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fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Ra

bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.
hulicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
um vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

V 41. Halle, Donnerstag den 18. Februar
Mit Beilagen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 16. Februar. Jn der heutigen Sitzung der zweiten

Kammer wurde vom Kriegsminiſter der auf Grund des Reichsgeſetzes
entworfene Militäretat pro 1875, ſowie ein Geſetzentwurf betreffend die
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Bayeriſchen Militärbeamten nach
Maaßgabe der für das Deutſche Reich beſtehenden Beſtimmungen vor-
gelegt.S München, d. 16. Februar. Dem Vernehmen nach hat der Ab-

geordnete Joerg bei der klerikalen Fraktion den Antrag geſtellt, eine
Adreſſe an den König zu richten, um in derſelben gegen das Miniſte-
rium wegen Einführung der Civilehe Beſchwerde zu führen.

Wien, d. 16. Februar. Jn Folge des Berichts, welchen der
ungariſche Miniſterpräſident Bitto über ſeine geſtrige Beſprechung mit
Koloman Tisza an den Kaiſer erſtattet hat, iſt letzterer zum Kaiſer
beſchieden worden.

Bern, d. 16. Februar. Das hieſige altkatholiſche Centralcomité
hat an die altkatholiſchen Gemeinden und Vereine die Aufforderung ge
richtet, ihre Delegirten für die demnächſt abzuhaltende erſte ſchwei-
zeriſche chriſtkatholiſche Nationalſynode bis zum 1. April zu ernennen.

Paris, d. 16. Februar. Der Marſchall Mac Mahon hat unter
dem 12. d. M. ein Schreiben an den Finanzminiſter gerichtet, in wel
chen er denſelben auffordert, den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung
reſp. Herabſetzung der Penſionen der gedienten Militärs zurückzuziehen.

London, d. 15. Februar. Oberhaus. Jn Beantwortung der
von Lord Stratheden für heute angekündigten Jnterpellation betreffs
der von Oeſterreich, Rußland und Deutſchland über den Abſchluß von
Handelsverträgen mit Serbien und Rumänien geführten diplomatiſchen
Verhandlungen erklärte der Staatsſecretair des Auswärtigen, Lord Derby,
er vermöge die bezügliche diplomatiſche Correſpondenz nicht mitzutheilen,
weil die Verhandlungen noch fortdauerten. Der Differenzpunkt drehe
ſich lediglich um die Auslegung des diesbezüglichen vertragsmäßigen
Abkommens zwiſchen der Pforte und den Donaufürſtenthümern und es
ſei nicht der geringſte Grund zu der etwaigen Beſorgniß vorhanden,
daß der Friede Europas oder des Orients durch dieſe Frage geſtört
werden könne. Alle Mächte ſeien darin einig, daß den ſouzeränen Für-
ſtenthümern das Recht zuſtehen müſſe, handelspolitiſche Verträge abzu-
ſchließen, aber einige Mächte gingen, abweichend von der bezüglichen
Anſicht Englands, von der Vorausſetzung aus daß die Fürſtenthümer
dieſes Recht auf Grund des beſtehenden bezüglichen Vertrages mit der
Pforte bereits beſäßen und daß es einer Ermächtigung der Pforte zum
Zweck der Abſchließung von Handelsverträgen durch die Fürſtenthümer
nicht weiter bedürfe.

Jn der heutigen Unterhausſitzung fügte der Unterſtaatsſecretär des
Auswärtigen ſeiner Erklärung über die Anerkennung der Regierung des
Königs Alfons noch hinzu, die Ereditive zur Beglaubigung des Eng-
liſchen Geſandten bei der neuen Regierung in Madrid würden ohne
jeden Aufſchub abgeſendet werden. Auf eine Anfrage Churchill's betreffs
der Nordpol- Expedition erklärte der Secretair der Admiralität, Sir
A. F. Egerton, die Koſten der Expedition ſeien auf 98,000 Lſtrl. ange
ſchlagen, der Kaufpreis für ein zur Expedition gehöriges Schiff und zur
Beſchaffung aller für einen Zeitraum von 3 Jahren erforderlichen Vor-
räthe ſei darin einbegriffen.

London, d. 16. Februar. Das dem Parlamente
Militärbudget pro 1875 beläuft ſich auf 14,177,700 Lſtrl., wird aber
durch außerordentliche Einnahmen auf den Betrag von 13,488,200 Lſtrl.
herabgemindert.

vorgelegte

Gegen 1874 weiſt daſſelbe eine Erhöhung von 192,400 andere nach links ſich entfernt.

London, d. 16. Februar. Die „Times“ macht zu der Angelegen
beit der von dem Baron Reuter unternommenen Eiſenbahnanlagen in
Perſien die Mittheilung, daß der Vertreter Reuter's in Teheran den
perſiſchen Behörden gegenüber auf die Beſtimmung des Supplementar-
vertrags vom 24. Auguſt hingewieſen hat, wonach die Papiere über die
Anlage aller dem Baron Reuter von der perſiſchen Regierung über
tragenen Unternehmungen vor Beginn der Arbeiten von der Regierung
genehmigt werden ſollen. Wenn bis jetzt lediglich mit der Ausführung
der Eiſenbahnanlagen begonnen worden ſei, ſei dies allein durch den
Umſtand veranlaßt, daß die Papiere über die übrigen Bauten von den
perſiſchen Behörden nicht wiederzuerlangen geweſen ſeien. Der Supp-
lementarvertrag ſei ebenſo wie der Hauptvertrag vom Schah unterzeichnet
worden.
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Zur Lage.
Welche Stellung die preußiſche Regierung zu dem Antrage

Virchow's wegen Ausdehnung der Verwaltungsgeſetze auf die weſt
lichen Provinzen nehmen wird, darüber dringt vorläufig noch kein Auf-
ſchluß in die Oeffentlichkeit. Eulenburg ſteht, wie er ſelbſt im Abgeord-
netenhauſe erklärte, der Sache kühl gegenüber; aber Bismarck ſtemmt
ſich gegen die geforderte Ausdehnung der Reform, weil er die Ange-
legenheit als eine Machtfrage gegenüber den Ultramontanen auf
faßt. Die nächſten Sitzungen der mit der Sache betrauten Com-
e werden wohl über die Entſchließungen der Regierung Licht
verbreiten.

Aus Dellitzſch, 15. Februar geht der „N. A. Ztg.“ nachſtehende
intereſſante Mittheilun zuDer hieſige tacholiſche Pfarrer Bäßler hatte ſich in öffentlicher Sitzung

des rigen königlichen Kreisgerichts wegen Verleſung des bekannten Hirtenbrie
fes des Biſchofs von Paderborn z verantworten. Derſelbe war wie allgemein
bekannt im amtlichen Kirchenblatt von Paderborn am 20. Marz v. J. erſchie-
nen und enthielt am Schluſſe den Befehl, daß derſelbe am Sonntage
von allen Kanzeln der Diöceſe verleſen werden ſollte. Dieſer Sonntag fiel auf
den 22. März, alſo auf den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs. Der Biſchof
hatte hiernach die Abſicht, die Angriffe, die ihm ſelbſt ein Paar Monate Feſtungs-
haft eingebracht hatten, den treuen Unterthanen, die nach alter Sitte ſtch in der
Kirche verſammeln wurden, um Gott fur das Wohl des Königs anzuflehen, an dieſem
Weihetage von heiliger Stelle bekannt zu machen. Der Pfarrer Baäßler beſtritt
die Verleſung des Hirtenbriefs und machte auf die Vorhaltungen, daß er na
ſeiner eigenen Ausſage dem Befehle ſeines Biſchofs nicht nachgekommen ſei, fo
gende allgemein zu begchtende Angaben

Er verleſe ſehr häufig Hirtenbriefe nicht, wenn dieſelben den Zweck vereiteln
könnten, welche der Hirtenbrief Jm vorliegenden Falle habe es ſich
um Gewinn von Peterspfennigen gehandelt. Er habe darum nur die Stellen des
e verleſen, die ſich über die Peterspfennige ausgelaſſen hätten. Waren die
etwaigen Angriffe gegen den König und ſeine Miniſter bekannt geworden, ſo hattebei dem vorliegenden Hirtenbetefe der Zufluß der Peterspfennige wahrſcheinlich

nachgelaſſen. Es folgt hieraus die Thatſache, daß die katholiſche Geiſtlichkeit be
reits beginnt, das Vorgehen der Herren Biſchöfe einer Kritik zu unterziehen und
den unbedingten blinden Gehorſam aufzugeben. Es folgt hieraus ferner die
Wahrnehmung, daß auch die katholiſchen Gemeinden ſich von den Feſſeln zu be
freien anfangen, welche der fanatiſche Klerus um ſie ſchlagen will, und daß ihnen
denn doch die Perſon unſeres geliebten Königs höher ſteht als der angeblich auf
Stroh gebettete eſangene heilige Vater. Dieſe Thatſachen mochten fur die
Zentrumspartei ebenfalls nicht ohne Intereſſe ſein. t

Die „National-Zeitung“ hält die Ausſichten für das Zuſtandekom-
men einer Verfaſſung in Frankreich noch nicht für hoffnungslos.
Man ſehe doch durch alle Widerſprüche und Fehler hindurch in der letz-
ten Zeit Etwas von größerer Conſiſtenz und Lebensfähigkeit ſich erhe

ben. „Es iſt dies die conſervative Republik, die gleichſam im Mittel-
punkt der Pendelſchwingungen ſteht, von denen der eine nach rechts, der

Aber ſie kommen wieder zurück, ſie
Lſtrl. auf. Die Sollſtärke der in den vereinigten drei Königreichen be werden in ihren Abweichungen ſchwächer und es dürfte nicht überraſchen,
I findlichen Truppen iſt auf 129,281 Mann veranſchlagt. wenn eines Tages denn doch wirklich in der Verſailler Verſammlung
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eine Verfaſſung zu Stande gebracht ſein würde.“ Von Gambetta bis
zu den Orleaniſten hinüber gehe das Beſtreben, die Republik zu grün-
den, und alle mißglückten Verſuche können durch einen Tag des Ein-
muths und des Erfolges wett gemacht werden.

Der Proceß, welchen General v. Wimpffen gegen Paul von
Caſſagnac vor dem Pariſer Schwurgerichtshofe angeſtrengt hat, ſteht
in Paris augenblicklich im Vordergrunde des Tagesintereſſes. Jnsbe-
ſondere legen die Bonapartiſten dieſem Proceſſe eine hohe Wichtigkeit
bei, da ſie aufs Beſtimmteſte erwarten, daß der Ausgang der Verhand-
lungen die Nichtſchuld Napoleons III. an der Kataſtrophe von Sedan
deutlich erweiſen werde. Die officiöſe „Agence Havas“ hebt hervor,
daß der Proceß Wimpffen gegen Paul v. Caſſagnac die Grundlage des
Vrtheils bilden werde, welches die Nachwelt über jenes verhängnißvolle
Blatt der franzöſiſchen Geſchichte fällen würde. Caſſagnac iſt, wie
telegraphiſch gemeldet, freigeſprochen worden, General v. Wimpffen alſo
unterlegen.

Aus dem Landtage.
Der Geſetzgeſetzentwurf über die Verwaltung des katholiſchen

der katholiſchen Kirche ſei, ſondern müſſe dies den Organen der letzte-
ren ſelbſt überlaſſen.

41) Per Tuwan von Panamwang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Paul erzählte nun, häufig von Ausrufen unterbrochen, die Vorfälle,
welche er vor Kurzem erſt erlebt, wie auch, was er aus Suſannens Mund
über das Vorhergegangene gehört. So wenig er dabei ſeiner eigenen Ver
dienſte Erwähnung that, konnte er ſeine Betheiligung doch nicht ganz mit
Stillſchweigen übergehen, und Mevrouw war gleich bereit, ſich für den
Retter ihrer lieben Suſanne, wie ſie Paul trotz ſeines Proteſtes nannte,
zu enthuſiasmiren.

Das gab ein Fragen, ein Bedauern, eine Fluth von Lebeserhebungen
und immer wie er ein erneutes Erſchrecken, daß es Paul beinahe leid that,
mit ſeinen Mittheilungen nicht wenigſtens einen paſſenderen Moment ab-
gewartet zu haben, denn dieſe lebhaften Ausruferwaren eine Störung für
das Wayang, das mittlerweile ſeinen Anfang genommen.

Man hatte ein auf Karrenrädern ruhendes Bretterhaus durch Büffel
vor die Bobantjong ziehen laſſen. Daſſelbe war größer als die gewöhn-
lichen Pedati und vor der großen Seitenöffnung mit einem weißen Vor
hange überſpannt, auf dem ſich die Schatten der aus Leder geſchnittenen
und mit beweglichen Gliedmaßen verſehenen Figuren zeigten. Der Dialog
dazu wurde in der alten javaneſiſchen Sprache gehalten, die für ſolche
Darſtellungen aus der Mythologie ſtets benützt wird, und von welcher die
nur mit dem Malayiſchen vertrauten Europäer natürlich nichts verſtan
den. Der Fürſt wie die übrigen Zuſchauer folgten dem Vorgange auf der
kleinen Bühne mit großer Aufmerkſamkeit, woran ſich jedoch Mevrouw van
Montfoort nicht im geringſten kehrte. Sie ſprach ungenirt fort, und Nie
mand wagte über die Störung zu klagen ein Zeichen, wie groß das
Anſehen des die Regierung vertretenden Reſidenten ſein mußte. Mevrouw
war viel zu klug, um aus dem von Paul Mitgetheilten nicht ihre Schlüſſe
zu ziehen.

„„Jch ſchreibe morgen und Sie fügen mir einige Zeilen bei, ja?“
forderte ſie Paul auf, und als derſelbe ein wenig verlegen ablehnte, fuhr
ſie wie tröſtend fort: „„Alſo Lieutenant van Duizenbeek war auf Pana-

Buüffelkarren.

tronatsgeſetzentwurf vorliegt. Jch tet hier verſichern, daß dieſe mindeſtens an
Ferſt ſpröde Materie bisher fehr energiſch gefördert worden aber noch nicht
u einem Abſchluß gekommen iſt. Jedes Miniſterium hat doch ſchließlich auch
ein gegebenes Maß von Kräften und da auf allen mir unterſtellten Gebieten die
Anforderungen ſo machtig hervortreten, ſo muß man ſich an der Fertigſtellung
des jenigen genügen laſſen, was man fur das Nothwendigſte hält. azu gehört
aber der vorliegende Frewvet Der Abg. Reichenſperger liebt es, bei allen ſeinen
Reden uber Kirchengeſetze Ruckblicke eintreten zu laſſen und durch Citate ſich zu
ſtarken, und da hat er nun ein Citat beigebracht wohl nur, um ſich in der er
friſchenden Lage zu befinden einen Cultusminiſter dem andern gegenuberzuſtellen.Was darauf ſachlich erwidert werden könnte hat der g. W ndthorſt bereits
bemerkt, da ich aber auch perſönlich dabei beruhrt worden bin, muß ich eine Be-
merkung dazu machen. Das ganze Beiſpiel beweiſt eben nur daß ein rom ani

Cultusminiſter anders denkt, als ein deutſcher (Beifall), ja vielleicht anders
enken muß! Herr Bonghi meint nach dem Citat, von dem ich nicht weiß, ob es aus

dem Zuſammenhang genommen iſt, daß ſolche Geſetze den Untergang der Kirche
ur Tendenz hatten. Ich beſtreite, daß das die Tendenz dieſer Geſetze iſt! (Zu-

ſtimmung. Widerſpruch im Centrum.) Wenn die Kirche durch dieſelben ſchwer
geſchädigt wurde ſo war das eine Folge ihres z w Verhaltens! (Bravo!)
Herr Bonghi ſoll ſich Srne beklagt oder es als unerhört bezeichnet haben,
daß bereits drei geiſtliche Wurdentraäger im Gefängniß ſitzen. Als ich im

Herbſt in Oberitalien war, ſpielte Wochen lang die Nachricht eine
große Nolle, daß der Biſchof von Mantua wegen Verletzung der Staatsgeſetze
eingeſperrt ſei! b Hr. Reichenſperger iſt davon ausgegangen, die Regierung
möchte das Bedurfniß empfunden haben, die Monotonie der Maigeſetze durch dieſe
Vorlage in Etwas r unterbrechen und doch fuhrte er ſpater aus daß dies Ge-
ſetz eigentlich nur eine Conſequenz der Maigeſetze ſei, wahrend ſein S
noſſe Danzenberg das nicht anerkennt. Wer von ihnen hier anweſend war, als ich
die Entwurfe der Geſetze vom 11. und 12. Mai hier einbrachte, wird ſich erinnern
daß die Regierung die Regelung der Vermoögensverhältniſſe der katholiſchen Kirche
gleichzeitig in Ausſicht nahm und daß dieſelbe damals nur noch nicht hinlanglich
vorbereitet war; die Vorbereitungen jener Geſetze und dieſes Entwurfs ſind aber
5 in Hand gegangen. Die Wege der Regierung, um den unberechtigten Wider-
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wild und grauſam, wenn es ausartet, aber man muß es zu behandeln
wiſſen. Van der Hage iſt zu hart, und der Lieutenant, hm, der Lieute
nant gehört in den Salon. Wiſſen Sie, ich glaube nicht, daß er ſich
zum Tuwan eignet und dann, glauben Sie, daß Suſanne ſich viel aus
ihm macht, ja? Sudah! Suſanne müßte ihre Anſichten ſehr geändert

haben. Aber es iſt abſcheulich, daß ſie ſo lange nicht ſchrieb
Schließlich hielt es Mijnheer van Montfoort doch geboten auf das

Vergnügen des Regenten einige Rückſicht zu nehmen er forderte ſeine
Gattin zur Heimkehr auf und ſchloß ſich ihrer Einladung, recht bald und
recht oft ihr Haus zu beſuchen, auf das freundlichſte an, ſo daß Paul es
verſprechen hätte müſſen, auch wenn ihm ſelbſt weniger darum zu thun

geweſen wäre. Man verabſchiedete ſich von dem Regenten, ohne auf den
Fortgang der Handlung des Schattenſpieles viel Rückſicht zu nehmen,
und Hardenſtein beruhigte Paul mit der Erklärung, daß dieſes bis Sonnen
jaufgang dauere und daher noch genug Ergötzlichkeit verſpreche. Die übri
gen europäiſchen Gäſte verließen ebenfalls die Bobantjong und miſchten
ſich unter das Volk, das ſich auf dem weiten Alun-Alun in mannigfalti

gen Gruppen bei Geſang und Muſik und bei dem Scheine von Hun-
derten bunter Papierlaternen an den vertheilten Lebensmitteln, an Mas-
kenſpielen, Tänzen Gauklerſtücken und anderen hier gebotenen Genüſſen

erfreute.f Auch Paul durchſchritt mit Hardenſtein die heiteren Menſchenmaſſen,

und wieder ſagte er ſich, daß es bei einiger Freundlichkeit und mit gutem
Willen nicht ſo ſchwer ſein müſſe, über dieſes im Ganzen kindlich ſanfte
und gutmüthige Volk zu herrſchen und es allmälig zu freierem, menſchen-
würdigerem Daſein zu erziehen. Doch blieb er nicht lange; müde vom

weiten Ritte, wünſchte er, ſein College möge ihm einen Führer mitgeben.
Hardenſtein erbot ſich aber ſelbſt dazu. „Mein Haus iſt das Jhre“,

meinte er lachend, „„jam Ende muß ich aber doch dazuſehen, daß auch ich
noch darin Platz finde. Nun, wie gefiel's Jhnen? Wie läßt ſich das
Opnemerleben an

„„Der Anfang war ſo übel nicht!“
Damit jedoch gab ſich Hardenſtein nicht zufrieden es klang ihm zu

kühl, zu zurückhaltend, und als ſie die im Gegenſatze zu dem Gewühle
des AlunAlun um ſo ſtilleren Gaſſen durchſchritten, in denen außer dem
fern verklingenden Gamelang kein Laut vernehmbar war als das leiſe,
träumeriſche Gurren der Turteltauben, deren Käfig an keiner javaniſchen
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geſchlagen ſei mit J was ſie im vorigen Jahr in Bezug auf die Abg. Dr. Wehrenpfennig, welcher für die Vorlage plaidirte, hatte

iſchen

Kirche iſt, ſondern die Semeinde. So neu iſt das doch nicht! Es ſoll durch diesGeſetz
ja nur ein vom Staat als Vertreter anerkanntes Organ anders geſtaltet werden,
Vertreter e Perſonen 8 beſtellen, war das Geſetz ſtets berechtigt. Es
iſt dann darauf hingewieſen worden daß die Regierung mit ihren eigenen Waffen

rchengemeinde und Synodalordnung hier erörtert und verlangt habe. Vom
trum wird mir oft entgegengehalten, ich verſtande Nichts von katholiſchen Dingen
(Zuſtimmung im Centrum); ich wäre beinahe verſucht, in dieſer Frage die Sache
umzudrehen; aber ich will nicht ſo grob ſein! (Heiterkeit.) Aber man hat ſich
die Sachlage nicht vergegenwärtigt! Die evangeliſche Kirche hat in Gemeinde-
und Svnodalordnung nur einen lange als r erkannten Schritt, gezwungen
durch die Entwicklung der Diunge, gethan, ſoweit ſie ihn thun konnte. Sie hat
nämlich die Verwaltung der Jnterna der Kirche in dieſelbe Hand gelegt, die auch

die Externa leitet. Hiernach handelt es ſich nur darum, durch Geſetze beſtimmten
Körpern die Funktionen zu uübertragen, die bisher die auf Geſetz beruhenden Kir-
cheuvorſtände gehabt haben. Man halt ſich nun an eine fruhere Aeußerung eines
Vertreters der Regierung, wonach es dieſem Hauſe nicht zuſtehe, eine Aenderung
der KirchenGemeinde- und vorzunehmen. Es iſt aber nur dar
auf hingewieſen worden, daß dieſe Gemeindeordnung die betreffenden Organe als
ſolche hinſtellt, die nicht nur die Erterna, ſondern auch die Jnterng der Kirche zu
ordnen haben. An einer ſolchen Poſition konnte das Haus allerdings aus eigner
Wachtvollkommenheit Nichts ändern. Der principielle Geſichtspunkt iſt alſo der-
ſelbe, wie im vorigen Jahr, nur bei totaler Verſchiedenheit der Verhältniſſe prac-
tiſch anders geſtaltet. Wollte man hier den Satz von der Paritaät zur Anwendung
bringen ſo würde man zur größten Dispgritaät kommen. Deswegen iſt es au
falſch, eine Parallele zu ziehen zwiſchen den Kriterien, welche in der Gemeinde
und e uber die Qualifiegtion der Gemeindevertreter aufgeſtellt ſind,
und denen, welche dieſe Vorlage enthält denn fur jene handelt es ſich um Ver-
treter der Jnterng und Externa der Kirche, fur dieſe nur um Vertreter der Ex-
terna! Daß in dem urſprunglichen Entwurf eine andere Jrtienne geſtanden
hat, iſt richtig; derſelbe iſt nur durch unklare Wurdigung der Verhältniſſe oder
durch Jndiseretion einer Regierung einem Biſchofe mitgetheilt worden. (Hört!
Hört Nun bin ich r worden, Beiſpiele zu liefern, an welchen es ſich
Feige, daß bisher eine Mißwirthſchaft beſtanden. Man thut wohl, in ſolchen Fra-
gen nur ganz authentiſch feſtgeſtelltes Material zu benutzen ich will Jhnen deshalbEiniges aus dem Berichte des Staatskommiſſars zur Verwaltung der Dioöceſe
Gneſen und eines ihm e er gter Beamten mittheilen. Nach dieſem Bericht
vom 19. Oetober a. p. haben die biſchöflichen Kaſſenbeamten ihre Kaſſen am 8.
Juli abgeſchloſſen mit 52,000 Tblr. Baarbeſtand; bei der auf Grund dieſes Ab-
ſchluſſes erfolgenden Uebernayme am, 9. Juli fanden ſich aber 83,000 Thlr. vor
und es fehlt an jedem Anhalt über dies Plus von 31,000 Thlr. (Hört Das
gab Veranlaſſungen zu einer Reviſion durch einen Buchhalter der Regierungshauptkaſſe, der die Verhältniſſe der Diöceſe von einem Unterſchlagungsprozeß her
kennt, der nicht fern von den Mitgliedern des Domkapitels von Gneſen geſpielt
hat. Aus dem Bericht dieſes Beamten geht hervor daß faſt 10 Jahre lang inGueſen von dem Rendanten Unterſchlagungen von der ſtarkſten Art verubt nd

wovon Conſtſtorium und Erzbiſchof gewußt haben (Hoöört!), ohne der heilloſen Un
ordnung zu ſteuern. Collectengelder, Zinſen ſind unterſchlagen, mehrere Stiſtungs-
kapitalien ſpurlos verſchwunden (Hort!), die daruber handelnden Actenſtucke ver
nichtet. (Hört! Hört!) Dieſelbe Unordnung findet ſich in allen Verwaltungszwei

en: Das Prieſterſeminar beſitzt ein Rittergut; auf dem ſind ſeit 21 Jahren die
auten ſo verwahrloſt, daß die Polizei mit Abreißen wegen Baufalligkeit droht.

Anderwärts iſt den Pfarrern die Art der Rechnungsvorlegung, ja dieſe ſelbſt ganz-
lich überlaſſen worden, das Conſiſtorium hat nirgends eingegriffen. Um ein Bild
von der hier herrſchenden Unordnung zu geben, will ich Jhnen nur wenige Falle
mittheilen ich werde beim Leſen nur die Anfangsbuchſtaben der Namen nennen.
(Rufe aus dem Centrum: „Namen nennen!“) Jch werde Jhnen erſt Thatſachen
mittheilen und dann wenn ich fertig bin, Jhnen die Namen nennen falls Sie ſie
daun ubch hören wollen! (Beifall.)

Der Miniſter verlieſt nunmehr aus Acten 4 Fälle, in denen Pfarrer das unter
ihrer Verwaltung ſtehende Kirchenvermögen veruntreut haben. Er fahrt dann
fort: „Das durfte wohl Anlaß genug geben, zu zeigen, wie nöthig es iſt, auch die
katholiſche Kirchengemeinde auf eigene Fuße zu ſtellen und ſie ernſtlich zu mahnen, Wind
ch um ihre Angelegenheiten zu kummern und ſie nicht in den Händen Anderer

zu laſſen, die bei gunſtiger Gelegenheit ſie um das Jhrige bringen! Nehmen Sie

un h
Hütte fehlt, kam er wieder darauf zurück und rief mit einer komiſchen
Miſchung unſchuldigen Neides und gutmüthiger Bewunderung aus: „„Jch
ſagte es, Sie waren der Held des Tages! Was Tiger, was Ballet, was
Tumongong, was Hardenſtein! Sie hätten nur einmal ſehen ſollen,
Guteſter, welche Blicke Jhnen die Bedajas zuwarfen. Jch bin ausgelöſcht,
rein ausgelöſcht, und in Mevrouws geräumigem mütterlichen Buſen ſind
Sie kopfüber verſchwunden. Na, darum keene Feendſchaft niche, wie ſie
daheim bei Nachbars ſagen! Wir ſind zu Hauſe, Liebſter, treten Sie in
die Pforte des Palaſtes. Salam! Willkommen den Penaten!“

5. Mata-bunga.
Was auch die wechſelnden Jahreszeiten brachten im Ganzen glichen

ſich doch die Tage, ſelbſt der Temperaturunterſchied war unten an der
Küſte kein ſonderlich wahrnehmbarer; und auch darin glichen ſich die Tage,
daß einer die Spur des anderen verwiſchte, und die Abende, daß womög-
lich an jedem in Geſellſchaft gefahren Mediſance getrieben, geliebelt und
getanzt wurde man amüſirt ſich eben in Batavia.

Einer jener glänzenden Bälle, welche die „„Harmonie“ der eleganten
Geſellſchaft von Zeit zu Zeit giebt, hatte noch nicht den Höhepunkt der
Luſt und des Vergnügens erreicht, noch immer ſtiegen die Wogen, und
um ſo auffallender mußte es erſcheinen, wenn ein munterer Geſellſchafter,
ein leidenſchaftlicher Tänzer ſchon ſo frühzeitig ſchied. Es war daher im
Grunde nicht unnatürlich, daß Mevrouw Goudelaar, die in einem ſchwe
ren Lila-Seidenkleide an Eekhoorn's Seite durch die Quadrille rauſchte,
ihrer Verwunderung Ausdruck gab.

„„Jch geſtehe, daß ich an ſeinen Vorwand nicht glaube“, flüſterte ſie
zwiſchen den Figuren ihrem Tänzer vertraulich zu. „Es iſt immer ſein
Dienſt, auf den ſich Wilhelm beruft, Sudah! Aber ſonderbar, wenn
Suſanne van der Hage hier war, gab es nie Dienſt. Er hat ſich ſchon
beurlaubt, und nur dieſe Françaiſe wollte er noch tanzen, weil er mit
Emilien engagirt war. Glauben Sie, daß er in die Kaſerne geht, ja?
Sie ſind ja ſein Freund, Sie müſſen das wiſſen.

„„Der Lieutenant van Duizenbeek“, verſetzte Eekhoorn achſelzuckend,
„liebt es nicht, ſeine Freunde in ſein Vertrauen zu ziehen.

„„Aber es iſt vielleicht der Freunde Pflicht und Vortheil, ſich in die
ſes Vertrauen einzudrängen, wenn davon die Erfüllung der eigenen Wünſche

daher gerade im Jntereſſe der katholiſchen Kirchengemeinde dies Geſetz an. (Leb
hafter Beifall, der ſich auf das Ziſchen im Centrum mehrfach wiederholt.)

Dieſe Enthüllungen des Miniſters riefen auf allen Seiten des
Hauſes Staunen und Verwunderung hervor und der nächſte Redner

Mühe, ſich Gehör zu verſchaffen. Der Verſuch des Abg. v. Schor-
lemer-Alſt, den Eindruck der vorgebrachten Thatſachen abzuſchwächen
und zu dem Zwecke an die auch bei Staatskaſſen vorgekommenen De-
fecte zu erinnern ſcheiterte unter dem Gelächter des Hauſes gänzlich
Ein Antrag auf Schluß der Generaldebatte wurde abgelehnt und be-
ſchloſſen, dieſelbe morgen fortzuſetzen.

Berlin den 16 Februar.
General-Feldmarſchall Graf Moltke iſt der „Mont. Ztg.“ zufolge

ſeit einiger Zeit unpäßlich. Bei den letzten Hoffeſten war er nicht
erſchienen.

Der Staatsminiſter und Präſident des Reichskanzler Amts,
Martin Friedrich Rudolf Delbrück, iſt im Standesamtsbezirk Nr. 2
mit Frau Eliſe Marie Johanna, verw. v. Dyeke, aufgeboten.

Zufolge telegraphiſcher Meldung des Commandanten der Corvette
ch „Gazelle“ aus Akyab (Hinterindien) vom geſtrigen Tage iſt die

Beobachtung des Venusdurchganges auf Kerguelen gelungen.
Der Köln. Ztg. wird vom hier geſchrieben: „Die gegenwärtigen

traurigen Arbeit s verhältniſſe zeigen ſich recht deutlich bei der Ver
waltung der Straßenreinigung. Während vor zwei Jahren und noch
im vorigen Winter zum Tagelohne von einem Thaler die benöthigten
Arbeitskräfte nicht zu beſchaffen waren, ſtrömen jetzt die Leute zum
Tagelohn von zwei Mark ſo maſſenhaft zu, daß die meiſten Meldungen
nicht berückſichtigt werden können.“ (Auch zur Reinigung der Pferde-
bahn-Geleiſe vom Schnee u. ſ. w. bieten ſich in der Regel jeden Mor-
gen viele Tagelöhner an, beiſpielsweiſe in der Brunnenſtraße ſolche in
auffallender Menge.)

Der leidende Geſundheitszuſtand des Geh. R.-R. Richtſteig, bis-
herigen Vorſitzenden der Direction der Berlin-Görlitzer und
Halle-Guben-Sorauer Eiſenbahn, iſt durch die letzten Vor
gänge bei den genannten Bahnen in vermehrtem Maße erſchüttert
Nachdem er gleich nach der Flucht des Kaſſirers Piltz den Vorſitz inner-
halb der Direction ſeinem Stellvertreter abgetreten hatte, iſt er nach der
„B. B. Ztg.“ in den letzten Tagen mit Bevollmächtigten der Verwal-
tungsräthe der beiden Bahnen wegen eines gänzlichen Ausſcheidens aus
ſeinen gegenwärtigen Stellungen in Verhandlungen getreten und hat
im Zuſammenhang damit vorgeſtern ſeine Demiſſion zum 1. April cr.
eingereicht, die bei der Lage der Sache von den Verwaltungsräthen der
beiden Geſellſchaften in einer am Sonntag abgehaltenen Sitzung ange
nommen worden iſt.

Beobachtungen.
16. Februar. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,27 Par. L. 335,83 Par. L. 335,64 Par. L. 335,91 Par. L.
Dunſtdruck 1,91 Par. L. 1,92 Par. L. 2,03 Par. L. 1,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92,3 pCt 86,1 pCt. 92,7 pCt. 90,4 pCt.
Luftwaärme 0,4 G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,6 G. Rm. 0,9 G. Rm.
und SW 1. NW I. NW I.Himmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt

Volkenform neblig. dimbus. Nimbus. 2
abhängt. Sie haben doch bemerkt daß Wilhelm, ſeit ſeine wiederholten
Verſuche in Panawang ſcheiterten, Emilien ſeine Aufmerkſamkeit widmet.
Glauben Sie nicht, daß er ſeinen Entſchluß gefaßt hat? Sehen Sie, wie
er in ſie hineinredet, das arme Kind ſteht ganz in Flammen.“

Eekhoorn's Blick folgte dem ihren nach dem etwas entfernter tanzen
den Paare, und ſeine Stirne umwölkte ſich Mevrouw war zufrieden mit
dem Effect und hielt die Gelegenheit gekommen, ihren eigentlichen Wunſch
auszuſprechen.

„Sie kennen meine Meinung, ja?“ ſagte ſie, ihre Stimme hinter
dem vorgehaltenen Fächer noch mehr dämpfend. Eine Mutter hat Pflich
ten und muß. prüfen, ob nicht ein Unwürdiger die Seele ihres Kindes um
garnt. Jhnen traue ich ganz und gar, und Sie wiſſen, ich unterſtütze
Sie aber Wilhelm iſt ein Roué, er denkt nur an das Geld, und Emilie
würde unglücklich mit ihm. Es muß mir Alles daran gelegen ſein, ſie zu
überzeugen, und Sie ſind. mir behilflich, ja?“

„An mir ſoll es wahrlich nicht fehlen, Mevrouw““, entgegnete Eek-
hoorn, den die ſo heuchleriſch zur Schau getragene Zärtlichkeit für die
verhaßte Stieftochter unterhalten hätte, wenn ihn ſein Grimm gegen die
auch von ihm ſchon wahrgenommene Wendung in Duizenbeek's Abſichten
nicht zum Verbündeten der eiferſüchtigen, vernachläſſigten Frau gemacht
hätte, deren Beweggründe er ganz gut durchſchaute.

Es bedurfte alſo nur noch eines Winkes, ihn zu veranlaſſen, dies
mal des Nebenbuhlers Wege auszukundſchaften, um dann die Karte er
folgreich gegen ihn ausſpielen zu können wenn wirklich, wie Mevrouw
behauptete, ſogar Emiliens Vater ſchon von van Duizenbeek für die Ver
bindung gewonnen war.

„„Heute erſt ſprach wein Mann darüber mit mir“, ſchloß ſie. „„Jch
habe noch abgeredet, aber ohne Beweife geht Alles ſeinen Weg. Liegt
Jhnen daran, es zu ändern, ſo ſchaffen Sie die Beweiſe, daß er ein leicht
ſinniger Menſch iſt.“

Eekhoorn's Lippen kräuſelten ſich eigenthümlich, als dächte er, dieſe
Beweiſe könnten ſich am Ende näher und müheloſer finden laſſen, als es
Mevrouw wohl lieb wäre aber er hütete ſich ſeine Verbündete zu ver-
letzen, und trat unmittelbar nach Beendigung des Tanzes hinaus auf die
Treppe, die von der Vorgalerie des Geſellſchaftshauſes auf die Straße
hinabführte.

(Fortſetzung folgt.)

e

c c

e



n

J e

e e

e

S

Zekanntwachungen.

Bekanntmachung.
Die hierſelbſt an der Nordſeite der Wilhelmsſtraße belegenen der

Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg
gehörigen Grundſtücke in der Größe von 400 und reſp. 440 (NRuthen,
welche ſich vorzüglich zu Bauſtellen eignen, ſollen in einzelnen Par-
zellen verkauft werden.

Offerten mit Angabe des Preiſes und der Größe des gewünſchten
Terrains werden im Büreau des Königlichen Univerſitäts Kuratorii
(Verwaltungsgebäude neben der Univerſität, parterre rechts, Zimmer
Nr. 3) in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor und 3 bis 6 Uhr
Nachmittags entgegen genommen und iſt daſelbſt auch das Nähere zu
erfragen.

Halle a/S., den 6. Februar 1875.
Der Königliche Univerſitäts-Kurator.

Geheimer Ober Regierungs Rath
Rödenbeck.

WormserBrauer Academie
Beginn des nächſten Sommer-Semeſters am I. Mas.

Studienpläne und Auskunft durch de Direction.
[tl. 6300] Dr. Schneider.

Auf der Grube „NReuglücker-Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Ouarz Chamottesteine,
deutſch u. engl. Format, halbe Chamotteſteine für Regulirfüll-
öfen, Kochmaſchinen c. feuerfeſte Steine, Backofenplatten,
Chamottemehl und Mörtel empfehlen billigſt ab Lager
und Fabrik n

el. im o.Lagerplatz: Magdeb.-Halberſtädter Güterbahnhof,
vor dem Steinthor.

Die Holzhandlung
von

I. Max täxs (früher J. G. Renner), Schkeuditz,
empfiehlt ihr Lager von

kiefernen und ſichtenen Pfoſten und Brettern,
und- und Kantholz,

Stollen, Karrenhölzer, Leiterbäume, Latten,
Rundſchwarten,

eichene, birkene und buchene Pfoſten,
Felgen, Speichen, Achsfutter,

Brennholz c.
Gleichzeitig halte mein Jimmergeſchäft für nächſte Bauperiode

zu geneigter Berückſichtigung empfohlen, reelle und billige Bedienung
zuſichernd. H. Martim, Zimmermeiſter.

Donnerstag d. 18.
S d. M. trifft ein Trans
Sport guter 4- u. 5jäh-m riger Ardenniſcher Pfer-

e de hier ein und ſtehen
dieſelben große Brauhausgaſſe 28 zum Verkauf.

C n mAuckion in Unter Plötz u n nene
Auf dem Rittergut Dieskau,

Auguſtensluſt, ſollen Montag den
22. Febr. Vorm. 10 Uhr eirca 50
——60 Haufen Eſchen, Ellern u. Pap
pelnreis u. Stangen, Eichenabraum
u. einige Ellern, nach vorher bekannt
zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Gasthof- Verkauf.

bei L öbejün.
Jm Engelmann'ſchen Gute
in Plötz ſollen Dienstag den 23.
Februar von Vormittags 10 Uhr
ab nachbenannte Gegenſtände auf
Meiſtgebot verkauft werden:

1 completter 2ſpänniger Ackerwa-
gen, mehrere Pflüge, 1 Zeug-
rolle, 2 Decimalwaagen, mehrere
Federbetten, Bettſtellen, 1 neues
Sopha, 1 Kommode, Tiſche, gr.
Tafeln, 1 Häckſelmaſchine (ganz

„neu), 1 Keſſel, Milchgefäße,
Säcke, 60 St. Kleereuter, Kuh-
ketten, verſchiedene Mehlkiſten c.

Unter-Plötz bei Löbejün.

Ein tüchtiger, gut empfohlener
Kutſcher wird geſucht. Das Nä-
here zu erfragen bei

Gramm in Mukrena
bei Alsleben a/S.

Meinen in Blankenhain bei
Weimar gelegenen Gaſthof mit ziem-
lich neuen Gebäuden, eirca 115
Morg. Feld u. Wieſen, 20 Stück
Rindvieh, 5 Pferden c. beabſich-
tige ich aus freier Hand zu verkau-
fen, und wollen ſich reelle Selbſt
käufer an mich wenden.

(H. 3757.) Hg. Haaſe.

Cebensverſiherungabank ſür Fentſchland in Gotha
Gegründet 1827.

Bankfonds

Dividende im Jahre 1875

genommen und vermittelt.

Halle, den 2. Febr. 1875.

3hüten
Beutel:

zu bekannt billigen Preiſen.

Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829
An die Verſicherten gewährte Dividende 36,765,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre

1 2

6. 7 9 10 16 233

Eröffnet am 1. Jannar 1829.
Stand Ende 1874.

Verſichert 44700 Perſonen mit
Davon 1874A neu eingetreten 3386Perſ. mit

269,520,000 Mk. R.-W.
24,950,100
66,150,000
89,106,000

36,4 Prozent.
37

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen

L. Hildenhagen,
Bankagent.

Geeeaeeaeaeeeeaeeeeeae4 Loth t
Alles per 1000 Stck.

anfpapier.25* gutes
Concept-, Schreib- u. Briäefpapiäer, ſowie ſämmt-
S liche Comptoir- u. Schreibmmaterialiem empfehlen

IHallische Papierwaaren- Fabrik
S Gr. Steinſtr. S. B. Levy Co. gr. Steinſtr. S.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

Albin Hentze
à Fl. 50 RPf. bei

Schmeerſtraße 36

Sämerei -Linmn- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Zur Saat empfiehlt E.
Victoria Erbsen,Wicken. Ernst Voigt.

Von PFoutter-Hais, Lu-
piänen u. frischen Falz-
Keimen hält fortwährend Lager

Ernst Volgt.
200 Roggenkleie,
100 G Weizenkleie

verkauft E. Gottſchalk,
Merſeburg, Dammſtr. Nr. 14.
Ein großer ſchöner Hund, Leon-

berger Raſſe, Jahr alt, iſt bil-
lig zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
r A.J. Oschinsky's Geſund-

heits und Univerſal Seifen haben u
ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Lei-
den, Wunden Salzfluß, Entzun 9dungen und Flechten als heilſam be
S währt. Zu beziehen in Halle bei

Albin Mentze, Schmeerſtr. 36.
Strohverkauf.

Das Rittergut Zöberitz hat noch
Futter- und Streuſtroh in größern
Partieen abzugeben.

Jn dem Hauſe Königsſtraße
Nr. 26 iſt die zwei Treppen hoch
belegene herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 9 Zimmern, geräumi-
ger Küche und Zubehör vom 1.
April d. J. für jährlich 300 zu
vermiethen. Näheres im Hauſe
parterre.

Guts- Verkauf.
Ein Rittergut in der Provinz

Poſen mit 16,561 Morgen Areal,
darunter 2200 Morg. gut beſtande-
ner Wald ſoll incl. Jnventar Erb-
theilungshalber ſofort verkauft wer
den. Preis 800,000 mit 300,000

Anzahlung.
Näheres durch C. Findeklee

in Herbsleben, Sachſen-Gotha.
Für unſer Produkten- Geſchäft en

gros ſuchen wir pr. 1. April d. J.
einen Lehrling.

Nivellir-Instrumente
mit ausgeſchliffenen Liübellen,

Boussolen u. Sextanten
zum Winkelmeſſen, ſowie

Diopterlineale, Winkel-
spiegel, Grubencompasse,
Messketten, Nivellirlatten,

Libellen,
Maassstäbe, Transporteurs
halte ich ſtets vorräthig.

Kleinſchmieden

rothe ſehr ſüße Apfelſinen,
pr. A m, bei Boltze.

Ein anſtändiger, fleißiger Kell-
ner findet ſofo rt Stellung
in Merſeburg, „Funkenburg“.

StadtTheater.
Donnerstag den 18. Februar.

14. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Zweites Debüt des Fräul.
Wagner vom Hoftheater

zu Detmold.
Die Verschwörung der Frauen,
od. die Preußen in Breslau,

hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen
von Arthur Müller.

Otto Unhbekannt,

ehe ſe Apfelſinen! Hoch-

II. Geſellſchaftsball
Sonntag den 21. Februar Abends
7 Uhr beim Gaſtwirth Hrn. Barth
zu Wiedersdorf, vorher

Geſ ang Eoneget.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden
zur Nachricht, daß unſere gute
Mutter, die verwittwete Frau

Auguſte Braune
geb. Reinicke

Werner Langenberg.
Friſcher Kalk

Freitag den 19. dieſ. Mts. in derEine friſch milchende
Kuh mit Kalb ſteht zu
verk. in Kütten Nr. 16.

Kalkbrennerei zu Wettin.
L. Loechel.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Alter von 62 Jahren am 14.
d. Mts. nach längerem Krankenla-
ger ſanft entſchlafen iſt.
Gröbzig, d. 15. Febr. 1875.

Die tiefbetrübten Kinder.
m

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. Februar 1875.

Halle, d. 17. Februar.
Jm Ober Poſt Bezirke Halle ſind im Monate Januar d. Js.

8048 Mark an Wechſelſtempelſteuer, 241 Mark weniger als in demſel-
ben Monate 1874 eingenommen worden.

Jn der erſten Sitzung des Vereins der Bienenzüchter von
Halle und Umgegend hielt Herr Rendant Grotius einen intereſſanten
Vortrag über den allgemeinen Eindruck der 12. Wanderverſammlung
und zwar hinſichtlich der Ausſtellung, der Verhandlungen und der ge
ſelligen Vereinigungen auf den hieſigen Bienenverein, worauf wir aus-
führlicher zurückkommen.

Von den unſeren Bezirk berührenden Bahnen hatte im Monat
December der Bekanntmachung des Reichs und Staatsanzeigers zufolge
die MagdeburgHalberſtädter (incl. Hannover-Altenbeken) bei 2118 Zügen
derſelben 280 Verſpätungen, darunter 135 auf den eigenen Bahn-
ſtrecken, zu verzeichnen, die Berlin-Anhalter bei 1660 Zügen 152, davon
auf der eigenen Bahn 81, die Thüringiſche Bahn (incl. Werrabahn)
bei 1617 Zügen 95, davon 29 auf der eigenen Strecke, die Magdeburg-
Leipziger bei 1033 Zügen 74, auf eigener Linie 33, die Halle-Sorau-
Gubener bei 372 Zügen 42 Verſpätungen, die Nordhauſen-Erfurter und
Saal-Unſtrutbahn bei 312 Zügen 14.

Die Zahl der verſäumten Anſchlüſſe bei Courier-, Schnell und
Perſonenzügen beläuft ſich bei der Magdeburg-Halberſtädter auf 85, bei
der Magdeburg- Leipziger auf 20, bei der Halle-Sorau-Gubener auf 17,
bei der Thüringiſchen auf 17, während die Berlin-Anhaltiſche Bahn
keine einzige Verſäumniß eines Anſchluſſes aufweiſt.
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Ein Exempel.
Wir erlauben uns den geehrten Leſern dieſer Ztg. ein kleines Exem

pel aufzugeben, nämlich das folgende: Da im vergangenen Jahre der
Wiſpel Weizen 94 Thlr. und 20 Thlr. Mahlſteuer, alſo 114 Thaler
koſtete, wie groß müßten die bis dato bei vielen Bäckern im Umfang
faſt gleich gebliebenen Backwaaren eigentlich ſein, wenn der Wiſpel
Weizen, wie gegenwärtig, nur 64 Thlr. koſtet?

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Februar. Weizen 174—-190 M. Roggen 160--170 M.

Gerſte 170--200 M. Hafer 190--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
e ß S en Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 55,80
D S dNordhauſen, d. 16. Febr. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf.
gen 172 M. 62 Pf. Gerſte 180 M. Pf. Hafer 190 M. Pf.

Quedlinburg, d. 15. Februar. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes
zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 e. Wei
zen 183—189 M. 2000 e. Roggen 171--177 M. 2000 Gerſte 168—174 M.
1200 e4. Hafer 111-117 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 43--44 Mk.
100 e. Mohnöl 72—-73,50 M. 100 A. raff. Rüböl 31——31,50 M. 100 Rüböl
29,50--30 M. 100 e Leinöl 33,75-—34,50 M.

Berlin, den 16. Februgr. Weizen: Termine neuerdings erheblich gewi-
chen, gekuünd. Etnur., Kündigungspreis Rm Loco 165--209 Rm. pr. 1000
Kilogr. nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai
176--175 Rm. bez. Mai alleig Rm. bez. Mai Juni 177 176 Rm. bez.
Juni Juli 180--179 Rm. bez. Roggen loco reichlich zugefuührt, fand nur
zu billigen Preiſen Kaufluſt. Termine ſchloſſen ſich der Weizenflaue an und war
namentlich nahe Lieferung allſeitig offerirt und erheblich billiger, wahrend die
übrigen Sichten weniger dingend angeboten und nur 1 Mark niedriger als geſtern
ſchließen gekünd. 5000 Ctur. Kündigungspreis 141 Rm. Loco 138--160 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 138-—143 bez. inländ. 150--157 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 14197140, bez. April Mai 141141
bez. Mai allein bez. Mai Juni u. Juni Juli 140--139 bez. Gertſte,
große und kleine, 144——190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſchwer
verkauflich, Termine niedriger gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 158--189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 164—-174 Rm. bez.
pommerſch. u. mecklenb. 178--183 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez., Febr. März Rm. bez., Avril Mai 165--164 Rm. bez. Mai Juni 160
--159 Rm. bez. Juni Juli 160-159 Rm. Br. Juli Auguſt Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177——-186 Rm. bez. Oel-
ſaaten: Winterraps bez., voln. bez., Winterrübſen bez. volniſch.
bez. Rüböl gedruckt und billiger verkauft, gekund. Ctnur. Kundigungs-
vreis Rm. z Loco 53 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 53,5 Rm.
Br. April Mai 53,5—-53--53,8 Rm. bez. Mai Juni 54 Rm. bez. Leindil
loes 62 Rm. bez. Spiritus matt eröffnend, ſchließt feſter, gekünd. Li-
ter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56,3 Rm. bez., loco mit Faß

Km. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 57,5--8 Rm. bez. a 58,2
—-4 Rm. bez., Mai Juni 58,3-—5 Rm. bez. Juni Juli 59,2—4 Rm. bez. Juli-
Aug. 59,9—-60,2 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 16. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto
183--198 M. Bf. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto 168—174 M. bz. ruſſi
ſcher 153--160 M. bz. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160--194 M. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 170 188 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
150 153 M. Bf. Rasps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 17,25. M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54 M. Bf., per
Febr. 54 M. Bf.; geſchäftslos.
56 M. bz. und 57 M. bz. unverändert.

Stettin, d. 16. Februar. Weizen pr. Fruhj. 179,00 bez. Mai Juni 179,00
t Roggen pr. Febr. 146,00 bez. Fruhj. 141,00 bez. Mai Juni 138,50 bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 51,00 bez. April Mai 51,50 bez. Spiritus loco 55,
50 r pr. Febr. 57,00 bez., April Mai 58,79 bez. Juni Juli 59,80 bez.amburg, d. 16. Febr. Weizen und Reggen loco geſchaftslbs, beide auf

Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 184 Br. 182 G.,
April Mai 180 Br. 179 G. Mai Juni 181 Br. 180 G., Juni Juli 182 Br.
181 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br. 148 G. Avril Mai 142
Br. 141 G. Mai Juni 142 Br. 141 G., Juni Juli 141 Br. 140 G. Haferge äftslos. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco u. pr. Febr. 56 pr. Mai pr. 200

55 Spiritus geſchaäftslos, pr. Febr. 442,, April Mai 45, Mai Juni 45,
uni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter Thauwetter.

Liverpool d. 16. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
i d Ruhig. Tagesimport 36,000 Ballen, davon 34,000 Boa

ri

Liverpool, d. 16, Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Surats matt.

Rog-

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco P

Amerikaniſche Verſchiffungen tbeilweiſe billiger. Middl. Orleans 77, middl.
amerikaniſche 79., fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl.
Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new
fair Oomra 5i/„ good fair Oomra 5* fair Madras 5, fair Pernam 8 fair
Smyrna 6 fair Egyptian 87/..

Petroleum. (Berlin, d. 16. Februar) Pr. 100 Kilo loco 27,5 bz. pr.
Febr. 27 bz., pr. Febr. März 26 bz., pr. März April pr. Sept. Oct. 26,70
60 bz. Hamburg: Höher,, Standard white loco 12,75 Bf. 12,65 Gd. pr.
Febr. 12,75 Gd. pr. Febr. März 12,60 Gd., pr. Auguſt Decbr. 12,75 Gd.
Bremen (Schlußberi u Standard white loco 12 M. bz. Steigend. Ant
werpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz. 30 Bf. pr. Febr. 29 bz. 30 Bf.,
pr. März 30 bz. u. Bf. pr. Septbr. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 Bf. Steigend.

New-Pork (d. 15. Februar): Petroleum in NewPork 14, do. in Philadel
phia 13* Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 145

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) Sebnn g7 Unterpegel 1,04 Meter, am 17, Februar am Unterpegel
1,04 Meter. and.Saſerfam der Saale bei Bernburg am 16. Februar Vorm. 1,07 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Febr. Am Pegel 0,71 Mtte,
(2 Fuß 3 Zoll). Schwacher Eisgang. rWaſſerſtänd der Elbe bei Dresden am 16. Februar 99 Centim. 1 Elbe
18 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 16. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in

ziemlich feſter Haltung theilweiſe den auswärtigen günſtigen Notirungen entſore
chend, theils guf eine regere Nachfrage hin ſetzten die Courſe auf ſpekulativem
Gebiet mehrfach etwas beſſer ein und konnten ſich im weiteren Verlaufe der Börſe
im Allgemeinen gut behaupten beſonders gilt das von internationalen Pavieren.
Auch der Kapitalsmarkt bewies eine gute Feſtigkeit und fur fremde wie inlandiſche
Avlagepapiere machte ſich regerer Begehr geltend; dagegen verkehrten die Caſſa-
werthe der übrigen Geſchaftszweige in ſehr geringer Ausdehnung und theilweiſe
ſchwaächerer Haltung. Im Weſentlichen bleibt aber das hervorragendſte Charakte
riſtikum der Börſe die auf allen Verkehrsgebieten mehr oder weniger ſtark ausge
pragte Luſtl oſigkeit, die Geſchaft und Umſatze nicht aus engen Grenzen heraus-
kommen ke Der Geldſtand hat eine weſentliche Veränderung erfahren im
Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 25 o für erſte feinſte Briefe. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationypapieren traten Creditactien am meiſten und zu

ne in Verkehr; auch Franzoſen und Lombarden wurden etwas
eſſer und lebhaft gehandelt. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter

Haltung mäßige Ümſatze für ſich. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen bei recht feſter Tendenz theilweiſe
lebhaft um. Prioritaten waren behauptet und ſtill. warenruhig und wenig verändert. Bankäacetien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill bei
ſchwach behaupteten Courſen; deren ſpeculative Deviſen ſteigend und lebhafter,
namentlich Disconta-Commandit-Antheile und Laurghuütte.

Leipziger Börſe vom 16. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 P. do. v. 1855 von
100 3 87 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868
v. 500- 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 P. do. v. 1852-1868
v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 506
5 105,50 P. do. v. 100 5 105,50 P. do. LöbauZittauer Lit. A,
3 90,75 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 99,50 G.

Verliner Vörſe vom 16. Februar.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſiſche 44 95,00G
Staats. Anleihe 4 (099,50 bz. Schleſiſche 3 86,25 G
Stagtsſchuldſcheine 3 91,90 bz. do. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 139,256 do.Heſſ. Pr. Sch. à 40 234,006 Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,90 G

do. do. 4 095,80 bz.do. II. Ser. 5 106,00 bz. B
do. neue 4 95,10 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 97,25 bz. B

Oſtpreußiſche 3 87,00G Rentenbriefe.do. 4 095,50G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,90 bz.
do. 44 102,50 bz. B Pommerſche 4 (97,00 bz.Pommerſche 387 75G Poſenſche 4 96,606do. 4 95,60 p. 4 (97,25 Bdo. a 108, 00 d u. Weſtfal.. 4 (97,50 bz.Poſenſche, neue 4 95,20 bz. chſiſche 4 98,10etw. bz.

Schleſiſche 4 (96,70B
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 14,196Sovereigns 29,48 B Fremde Banknoten 99,75 bz.Napoleonsd'or 16,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,05 vz.Jmperials pr. Pfund 1399,00 G do. SilberguldenRufſiſche Banknoten 23,50 v.

Wechſelcours vom 16. Februar.

Berliner Bankdisconto 49Amſterdam a 109 z 8 Tage 175 10 bz.London 1 Pfd. Stéerling 8 Tage 20,50 bz.tie 100 Frcs s Tage 681/55 b.Wien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,00Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 170,006G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 283,45 bz.Warſcha u.. 100 S.Rubel 8 Tage 283,90 G

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 354,006
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 119,99 G do. Lott.-Anl. 60 5 116,50 bz.

do. 35Fl.-Obl. 125,75B do. do. 64 311,00 bz. B
Baier. Pram.-Anl. 4 122,00 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,70 b. Jtalieniſche Rente 569, 20 bz.
Deſſauer St.Pr.A. 3 118,006 do. TabacksObl. 699,30 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20, 10 bz. G Rumänier 8

Ruſſ. Pr.Anl. 64 5172,506
Ausländtſche Fonds. III IV do. do. 66 51172,40 bz. GAmerikaner ruckz. 82. 6 98,256G98,90 bz. do. BodenCred. 591,75 bz. S
Oeſterr. PapierR. 64,70 bz. do. NicolaiObl. 486,206

do. Silberrente Turkiſche Anleihe 651 544,20 bz.
41
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J neneuh. v 5 s 7 Zoruſſia Bergw 30,20 t f.J i. re n r n ne en. hä,ä5en d t zetern e ered.Bankl 5 o. Stahl 4 g2, 0tet e Bri Los t do. e Berlltcet i en 6u d. E. a. 100,40 Dortmunder ünion 4 n e n rb do. do. 1872/73 5 10260 3 Duxer Kohlenverein 0 4 29,75 bz. do Em. gar. 3 4 93, o v. Gdo. ruckz. à4110 5 10675 di Gelſenkirchener p 90 4 220,00B ſo Em. do. 4 933, er. G
do do. 4: 9o,4 b GeorgMarien Bergw.V 23 4 106, 40 bz. B do V. Em. v. St. gar. a 10 es 6

See Srundered. Pfob. h o h arpener Sedan def 165 4 1110,50B Bretl. VI. Em. do. 60

S Wehen 1 bernig 40 1145,00 b. re S.Sgr. Bodenerd.-Pföbr. 5 88 5 bz. G örder Hüttenverei 17 65,50 bz. do. indener r Em. 4
Bod. e. ſern a in eiſerner S s e s do Hgm. rnigs B. 95 „75aff. Ctr.Bod Er. /pfdbel a bnig hetgeahti 20 b. m n.„50 kanchhammee n 10 4 38,00 v. do. do. 99,756Bank-Papiere. Div. Ff., ouiſe Tiefban 2 4 (442,50 bz. G le 3 e Iv. Em. 9400

Amſterdamer Bank 9 arienhütte 37 4 156,00 M rkiſh-Poſener 5, o oosBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 echernichet 6 (4. 73,50 bz. G ydeturg alberſtädter 59,306r r „Märk. Bank 4 4 enden, Schwert 12 4 133,00 G d do. v. 18654 vo

e en n n enandelsgeſell 2 „00 b. 2350 gdeburgLeipz. III. 106,25e e e e e e eank Fhein. Naſſau, B 00 rdo, Ereditbank 0 a Sgh Berg. 7 72, II. S eS 6: eſ. Zink 00 b. er. à 62 4 95,75iscontobank. 2 5 e e A. 3 o ne Sr. nie In r ſtr Bauten 4 53490 z Stainhan er Hutte 5 do bz. G do, ſiſcheS urger Creditbank 4 4 74 00 z. G Thale, E hfenect“ de B.d ne u l bz Wiſſener, St. Pr. t 34, 3333 o 5 4nk. 72 4 10 65,00 bz. B do. 4 93,00 ben neue s Eiſenbahn Stamm und 2 B. 3 84 g
wie e i t e etien. 1978 do. aGenoſſenſch. Altong iel 1 4 390,20 b 37 3ox,3e e a eie l e von ihn ieß eDiscontoCommand. 14 4 156,8 z. Serl in Anhalt 3 4 79,50480,90 b. do SriegNeißed a WZerechebet Schüter e en m z cclen“uſter ;3506 erlin Hamburg. 5 103,90ne e. e Einnthſ72 4 1103,00 b rlinStettin 10* r z. Oſtvre m.en n t zu i 48 n e -Freib. e e 7Vereinsbant Halle S 4 108,50 eet e r tr ank h rkiſchPoſen v bz 38 U. War 99,75 bz. BNorddeutſche Bank M We t o 1 26,50 do. do. v. 62 an Den n e e G Nein e t u 31 50 t B gen ed v. Er u ri reditanſtalt 55 da. 220,00 dz. G gr. I. Em. 4 102,006Preiſe Bank 20* 400-402,00 bz. Nied J. B. 4 14 983,1 Schleswig Holſteiner.149,00 b erſchlef Mark. gar. 4 33,20 b. G Thuri z 99 00 G

BodenCreditAn lag ha Nordha 4 68/00b ger I. Ser.d e er t z Seht uns 72 en d d r6n ctosheſ 1 80,256 d t u e 6 ve. h Ser. 03,508b 1 116,50b;. G Lhreußiſhe Sadiahn 65 do. Ser.o. riert; a St Deruferbahn 41,80 v. V. Ser. 4299,756Schleſiſcher Bankverein. 6 (4 10s, 00 r niſche e e un en StWenig San e Ryet n S u 118a17,75 u ent „Silberdt. 5 83, 33

r s 5 e 2 2t r 3 1 7/06 h. e e gar. h b G u en d s z e
ner aal 0 rlLudwt Baugefellſchaft o 4 0,20 bz. G Saal ünſeucbahn. e Je v a e 2

Breuere o 4 25,50 53. Thüringer A. bz. B gar r Em. 5 (90,75 t S

t 2 tBöhm. Brauhaus- o d vroa,80 ehe S uBerliner Bockbrauerei 8 r gar Art 100,25 bz. pi r en t bz. G
Sthuere h u. z33 1 n m 0 5 44,00 bz. Lemöers emin egt a. a s
S e 6 4 78/506 Biere al b. 8 e en se n a t en et en te -Gas- u. Waſſer-Anl. 0 12006 Nordhauſen SErf tt. 5 5 962 25 do. neue gar. t 3 95ihre Zlaccetet 9 i be e Sia Oehei. ean Schwan 24 l130,00b hie Boerfertehn: 3 11672 b. elcherterzt Eekhat 70do. Egells 28,506 z. G mr 123 b. Reichenbert ar Sd Welt 1 en n Tr. Stettin ans zar. 5 84/70 aöhlert 5 40,00 u do. 1872er gar.thut ter 19 h Weſrahi z ehe cent aerliner QumivnsGeſ. 15 F. 106,506 Suſabety n hege s 5 34/80 63. d d a gar.

e e naſch.- Fabrik 0 4 120,25 b Mainz 4 14,609 à 6. 24. gar. sSie a alt a See e 4chetcbäbn 19 s 50 b. e gar 160
n rein er 154,00 bz. G de Rordwes aus 5 5 27350etw. b u hG der n eerſabeit 9 4 16,60G Reichenb. 5 5 122,008 o wWoroneſch gar. 5 190/30 pAcſhe hatte 4 3,906 Kuſ z dte l r e i

n

v. Ma Prager m oSmo 5arkort Bru u fakt- 4 38 e r ſchau- Wien u h bz. G Rytjnc b 3 57h n a i 4 h n n wiſan Loslon en e-Geſ. 7 14 100 00B der Berli S gar. 5 100,75Baubank rliner u. Leipz. e wanow /75 b.Spritfabrik. 4 83, 711599 cielhien Dhrke 5 W entr u. Rördoſt. a bPorter ehgtenfabri rit u 34/90 z l g. h en gar. 5 h

ſ z Wiener II.e iſche Aſepdatte o e G e Märkiſche J. Ser. s S III. en. W 9n inen abrik 7t/ 1 63 256 do. in. v. St. 3 gar. 3 84, 40B umanier r 4 tdenen n e e e Atug ha te e ed f a 20 114,00 b V. S /506 v plitzer u t 5 bz.e Bergbau 10 4 232 b. de 27 n r Srhun Roſtter von 187 2deithg Mark. Bergw. 4 v b. B o. Aagch. Fäſſeid 5 o 70 z. B Buſchtiehrader, alte 2 5 189,60G
n ev o tot bär8 de Dorimes a S r en istB. Soe S n 30 nd b4 4 I155,00 do. 4 91,5 von 1872 5o. Gunßahlfabrit e m e i do. Mordbrhn (fu i J. Ser L 88/906 Zihni e Nordbahn 5 e e

cr. W s 10 razKöſtacher von 1872 5 21,/90 bz. G Kaiſer 84,5099 v ranzJoſephsbahn 5 91 bz. Ge ragTurnauer von 1872 5 83,759
z

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Zweiweite Beilage.
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der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 16. Februar. (Tel.) Zwiſchen dem Staatsanwalt

und dem Vertheidiger iſt hinſichtlich 9 Schuldfragen, welche an die Ge-
ſchworenen zu richten ſind, eine Einigung erfolgt. Der Staatsanwalt
entwickelte heute die Anklage in einem ſechsſtündigen Plaidover.

Peſth, d. 16. Februar. Die von Tisza in der heutigen Audienz
beim Kaiſer abgegebenen Erklärungen haben letzteren, ſicherem Vernehmen
nach, beſtimmt, die Fuſionsverhandlungen zwiſchen den beiden großen
Parteien fortſetzen zu laſſen. Zum Vertrauensmann bei den Berhand-
lungen hat der Kaiſer den gegenwärtigen Chef des Kabinets, Bitto,

Zweite Beilage zu 4 Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

den 18. Februar 1875.

Die Braut im Walde.
(Von P. K. Röſiger.“)

Zur ſpäten, noch ſchlummernden Zeit des Winters denkt man gern
wieder an den wonnigen Lenz.

Jm Lenze war's. Jch wandelte im Bergwald und war ſtiller und
ſchwermüthiger, als es einem Burſchen in ſolcher Jugend und zu ſolcher
Jahreszeit wohl anſteht. Dichter ſingen von Blumen und Vöglein, ſie
ſchwätzen mit den Roſen, trillern mit der Lerche, flattern mit dem Schmet-
terlingen herum. Was aber thut ein Burſche von zwanzig Jahren, dem
es nicht gegeben, ſich mit dem Weſen der Welt und des Waldes zu einen,

bezeichnet. und der ſich einbildet, er trage an einem unſagbar großen Weh? Derarme einſame Spaz! wer mag ihm helfen? Der Specht ſpottet ihn aus,
der Kukuk neckt ihn, die Mücken ſtechen ihn in die Naſe.

So ging mir's auch. Jch lag im Mooſe unter einer alten Schwarz
i fichte, horchte dem Säuſeln und Summen und zählte die Kukuksrufe, um

daß das Widerſtreben dagegen grade in den leitenden volkswirthſchaftli nach einem alten Glauben die Anzahl der Jahre zu erfahren, die mir armen
chen Kreiſen des Reichskanzleramtes zu ſuchen ſei. Jn der letzten einſamen Spazen auf dieſer Welt beſchieden. „„Hoppha!“ hat einmal
Seſſion iſt es dennoch ohne große Mühe auf Grund einer Vorlage ein Bauernjunge geſagt, als die Hausfrau geſtorben und der Trauer wegen
des Bundesrathes zum Abſchluß gelangt. Ganz ähnlich verhält es ſich mit im Hofe alle Arbeit eingeſtellt war, „Heppha!““ Das Traurigſein iſt
einem deutſchen Patentſchutzgeſetze. Wir erhalten nunmehr die überra [uſtig!““ Und das Gefühlsduſeln iſt füß, wäre dazuzuſetzen. Jch lag
ſchende Nachricht, daß die unabläſſigen Bemühungen der Patentſchutz guf dem Mooſe und der Kukuk kündete mir viele Jahre, ich aber ſehnte
vereine endlich dazu geführt haben, daß das Reichskanzleramt eine be mich nach dem kühlen Grabe.
treffende Vorlage dem Bundesrath übermittelt hat. Der Entwurf Einem Mädchen zum Trotze wollte ich verſterben das Mädchen wollte
ſchließt ſich an die neueſten in anderen Ländern gemachten Erfahrungen mich nämlich nicht lieb haben. Jch ſah es, wie ſie meinen Sarg hinab
an und ſchlägt die Errichtung eines Patentamtes, welches die Geſuche ließen in die tiefe Grube; da klangen alle Glocken von der ganzen Welt
um Ertheilung von Patenten prüfen, ſowie eines Patenthofes vor, wel und die Leute ſagten zu einander: „Schade, ſchade um dieſen Jüngling!“
cher eine Rekursinſtanz gegen die Entſcheidungen des Patentamtes bil und das Mädchen weinte ſich die Augen roth. O Gott, dieſes ihr Wei
den und Streitigkeiten wegen unbefugter Mitbenutzung einer patentirten nen hat mir wohlgethan! Solcher Thränen Willen ihr blühenden und
Erfindung u. dgl. entſcheiden ſoll. Nach dem Vorbilde Englands iſt nicht erhörten Jünglinge, iſt es der Mühe werth, zu ſterben. Jch lag
auch das ſogenannte Licenzſyſtem in den Entwurf aufgenommen worden, bereits eine gute Weile im kühlen Grabe, als ich plötzlich hinter mir rufen
dem zufolge der Patentnehmer gegen eine entſprechende Entſchädigung hörte: „Hallo, hab' Geld bei mir!“ Es war eine glockenhelle Stimme und
Andern die Mitbenutzung ſeiner Erfindung geſtatten kann. Die Höhe ich wendete mich ſogleich, um zu ſehen wer denn um Alles in der Welt
dieſer Entſchädigung ſoll in letzter Jnſtanz vom Patenthofe normirt Der ſei, der Geld bei ſich hatte.
werden. Auch einen vom letzten Wiener Patentkongreß aufgeſtellten Ein Mädchen kam herangehüpft. Es war zwar nicht daſſelbe, deſſentwegen
neuen Grundſatz, nämlich die Jnternationalität der Patente hat man jch im Gedanken ſo feierlich ins Grab geſenkt worden im Gegentheile, da
berückſichtigt und demgemäß vorgeſchlagen, durch eine allgemeine Pa- Kam ein Mägdlein geſprungen um deſſentwillen es mir ſogar der Mühe
tentkonvention zu erwirken, daß die in Deutſchland ertheilten Patente werth ſchien, noch ein wenig weiter zu leben. Die Kleine trug ein bun
im Auslande denſelben Schutz genießen, wie im Jnlande. Wir hoffen, tes Kleidchen und goldfarbige Haarlocken die flatterten in der Mailuft,
daß das Schickſal dieſes Entwurfes ein gleiches ſein wird wie das des daß es völlig ein Vergnügen war. Und die rothen Wangen leuchteten
Markenſchutzes. Die volle Bedeutung eines ſolchen Schutzes liegt aller ſchon von Weitem, und die Augen waren ſo groß und ſo ſchwarz, daß ich
dings erſt darin, daß er ein internationaler wird. Jndeſſen wollen wir bis ins Herz hinein erſchrak, und die Lippen die rothen vollen Lippen
uns begnügen, vorläufig erſt im eigenen Lande einen Rechtszuſtand wahrhaftig, der Mühe werth, noch ein wenig weiter zu leben.
für den Beſitz der Erfindung und des Gedankens herzuſtellen. Hoch in der Rechten ſchwang ſie ein rothes Sacktüchelchen ich hielt

Jndem der neue Entwurf eines Reichs Eiſenbahn Geſetzes das das anfangs für einen Gruß an mich allein ſie ſchwang das Tuch vor

Berlin den 16. Februar.
Lange Jahre hat die Jdee eines Markenſchutzgeſetzes gebraucht,

um endlich doch zum Ziele zu gelangen. Man ſagte nicht ohne Grund,

Deutſche Eiſenbahnweſen der Aufſicht des Reiches unterſtellt, iſt die
Anſtellung von Reichseiſenbahn-Com miſſarien in Ausſicht ge
nommen, deren Funktionen beſtehen ſollen: in der Aufſicht über die
Anordnungen der Reichsbehörde, in dem unmittelbaren Benehmen mit
den Landesaufſichtsbehörden, mit den Bahnverwaltungen und mit
dem Publikum, als Organe der Reichs-Centralbehörde. Ferner heißt
es, daß das Reichs Eiſenbahnamt auch beabſichtigt, dem Reiche eine
Einwirkung zu geben auf die Organiſation der Eiſenbahn Verwallun-
gen die Heranziehung des nothwendigen qualificirten Perſonals und
die Normen für Unterſtützungs und Penſionskaſſen der Eiſenbahnbeamten.

Wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ſoll bei den Verhandlungen
der zweiten Jnſtanz im Arnim'chen Proceſſe dargelegt werden, daß
Arnim ſeines früheren offentlichen Widerſpruchs ungeachtet bei Börſen-
ſpeculationen betheiligt geweſen iſt.

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, beabſichtigt die Centrums-
fraction des Abgeordnetenhauſes am nächſten Sonnabend einen Trauer-
ottesdienſt zu Ehren der verſtorbenen Abgeordneten v. Mallinckrodt,Srecann Baudri und v. Savigny in der hieſigen St. Hedwigs-

kirche veranſtalten zu laſſen. Die v. Savigny'ſche Familie hatte ſchon
am Montag in Frankfurt a. M. eine Trauermeſſe leſen laſſen.

Dr. Meyer's Soc. pol. Corr. veröffentlicht eine intereſſante ſtatiſti-
ſche Ueberſicht über die Zunahme der katholiſchen Preſſe im letz-
ten Decennium, beſonders aber im letzten Luſtrum. Anfangs der ſech-
ziger Jahre gab es nur 13 bedeutendere katholiſche Blätter in Deutſch-
land. Seit dem Ende der ſechziger Jahre hat ſich die katholiſche
Preſſe abgeſehen von Bayern um ungefähr 80 Blätter vermehrt.

Die Einziehung der Preußiſchen Thaler wird in dieſem
Jahre beginnen. Die älteren Jahrgänge werden ohnehin ſchon ſo weit
wie möglich außer Cours geſetzt; ſie werden in der Silberſchmelze zu
Hamburg eingeſchmolzen, welcher bereits einige Millionen von Thalern
und anderen deutſchen Münzen zugegangen ſind. Die hieraus gewon-
nenen Barren werden zunächſt der gleichfalls zu Hamburg im Entſtehen
begriffenen Münzſtätte zugeführt, um in neue Reichsmünze ausgeprägt
zu werden. Man denkt dieſe neue Münze auf 10 Jahre hin zu be
ſchäftigen.

Dem Vernehmen nach hat die Spaniſche Regierung in Folge
der Engliſchen Weigerung, an den ferneren Berathungen über Kriegs
völkerrecht Theil zu nehmen, ihre Zuſage, wenn auch nicht zurückge-
nommen, ſo doch weſentlich beſchränkt, in ſo fern es ſich um interna-
tionale Vereinbarungen handelt. Die Ruſſiſche Regierung ſoll in
einem Rundſchreiben an die Brüſſeler Conferenzmächte die Erklärung
abgegeben haben, daß die ablehnende Antwort Englands keine Veran-
laſſung biete, auf die weiteren Berathungen zu verzichten.

Freude darüber, daß ſie in einer Ecke deſſelben Geld eingewickelt hatte.
„„Hab' Geld bei mir, hab' Geld bei mir!“ jubelte ſie fort und fort.

Jch richtete mich auf und ſagte: „„Dirndl, ich grüß' Dich ſchön
Daß blieb ſie ſtehen und blickte mich an und jetzt ſah ich den wun-

derſamen feuchten Glanz, der in ihrem Auge war.
„Was will denn Der?“ hauchte ſie endlich und dann: „Alles

kann ich ihm nicht geben ich muß zum Kaufmann um Bänder. Wenn
er mit einem Groſchen zufrieden iſt?“

„„Was?“ rief ich, „„Oh nein, mit einem Groſchen bin ich nicht zu
frieden Du kleiner Goldkäfer. Dein Geld, das brauch ich gar nicht.
Aber mit Dir gehen will ich ſchau' Dirndl', ich hab' den Weg ver
loren.“

„Das iſt mir ſchon reht,“ ſagte das Mädchen, wenn Eins ſo ganz
mutterſeelenallein durch den Wald geht, da wird einem Zeit und Weil“
lang. Gelt Er fürchtet ſich auch vor der Habergais?“

„„Habergais? was iſt denn das
Da blieb ſie kerzengrade vor mir ſtehen: „„Weiß Er das nicht? Je,

jetzt hat meine Mahm allweg geſagt, ich wär' eine blitzdumme Gredl und
jetzt will ich ihr aber gleich weiſen: es giebt noch dümmere Leut' auf der
Welt. Die Habergais? ja, das wird Er leicht doch wiſſen, die Habergais

iſt eine Gais, die aber jetzt muß ich doch lachen wenn Er das nicht
einmal weiß iſt eine Gais, die nur drei Füß, aber zwei große Flügel

hat, ja! und ſie iſt ein Geſpenſt, und ſie fliegt in den Lüften um, und
ſie ſitzt einem auf die Achſeln uh!“

Das letzte Wort war ein Angſtſchr.i, weil ich ihr meine Hand an
die Schulter gelegt, und ſie das im Augenblick für das Aufſitzen der „Ha
bergais““ gehalten hatte. Jndeß legte ich den ganzen Arm auf und ſchlang
jihn nach und nach gar ſachte um ihren Nacken. Das iſt ein ſicheres
Mittel gegen die böſe Habergais, die im Landvolke ſo viele Herzen be
unruhigt.

„Heut' hab ich ein närriſches Glück!“ rief das Mädchen. Jch be-
zog das ſogleich wieder auf mich und ließ die Finger meines beſchützenden
Armes ſchon ein wenig unter ihr zartes Kinn hineinſpielen. Sofort riß
ſie einen Lärchenzweig ab und gab mir damit Eins auf meine vorwitzigen
Finger.

„Bin doch ſo froh, daß ich heut' Geld bei mir trag. Ja weil ich
halt den Kukuk heut zum erſten Mal in dieſem Auswärts ſchreien hör'.
Weiß Er's nicht? Wer zu derſelbigen Stund Geld bei ſich hat, der wird

Der „Tagesbote aus Böhmen“ hat von dem ſo poetiſch erzählenden Ver
faſſer, deſſen Talent ungewöhnlich iſt, ſchon verſchiedene Arbeiten mitgetheilt
Jndem wir uns erlauben, auch die obige Studie dem genannten Blatte zu ent
lehnen, machen wir die Literaturfreunde auf den reizenden individuellen Localton
aufmerkſam, der mit leichter Hand uüber das kleine Benrebild ausgegoſſen iſt.



das ganze übrige Jahr daran nicht Mangel leiden. Hat Er auch Geld
bei ſichonicht der Rede werth. Bin ein Schneidergeſell'““, antwortete ich,

da ſie mich ja als ſolchen an meinen zerſtochenen Fingern ſchon erkannt
haben müßte.

„Und hört Er den Kukuk heute auch zum erſten Mal?“
„Den Kukuk nicht, aber Dich, Dirndl.“
„Das bedeutet nichts.“
„Aber, Dirndl, Du biſt ſo ſchön
„Freut mich, wenn ich Jhm gefall'.“
„Aber wie kann man doch ſo ſchön und ſo geldgierig ſein
Da ſtarrte ſie mich an.
„Kann Eins etwa die Schönheit nach einer Elle meſſen und ſich dar

aus einen Rock machen laſſen
„Die Schönheit braucht gar keinen Rock!“ rief ich.
„Geh!“ ſagte ſie, „Er verſchwätzet ſich ja ſelber Sein Handwerk,

und das iſt eine närriſche Red', und mein Braäutigam, der iſt geſcheidter,
der ſagt: ein wenig Schönheit und ein wenig Geld die Schönheit für
heut, das Geld für morgen. Ja, das ſagt er, mein Michel; und hätt'
er mich juſt wegen ſo ein Biſſel Schönheit da genommen, bigott, ich hätt'

nicht. mögen nein, hätt' nit mögen.“
„Und Du heiratheſt?“ frug ich mit einem langen Geſicht.
Ohne eine Antwort zu geben, hielt ſie mir die flache Hand und rief:

„Schau Er! ſo ſchau Er doch! das mißt mir jetzt die Brauthand-
ſchuhe an!“

Ein Marienkäferchen ſtand auf der Hand und lief gegen den Gold-
finger hin.

Nun hob das Kind den Zeigfinger der anderen Hand und ſagte leiſe
und langſam: „Himmelskäferl, ich frag', Himmelskäferl, geh', ſag, wie
tang' ſoll ich noch leben Eins? zwei? drei? vier?“

Und das Mädchen zählte fragend bis zu zehn und zwanzig und vier-
zig und ſechzig. Und bis es bei fünfundſiebzig war und der Käfer immer
noch auf der Hand krabbelte, ſagte es: „Ja, iſt's nech nicht aus? oder
gilt das für den Michel?“

Jn dieſem Augenblicke flog das Thierchen davon, flog gegen die Kro-
nen der Bäume auf.

Das Mädchen blickte ihm nach und lachte hell wie ein Gloöcklein.
„Und Du Dirndl, Du heiratheſt?“ frug ich noch einmal.
„Das iſt gewiß, und geſtern ſind wir beim Herrn Pfarrer geweſen,

und morgen müſſen wir wieder zu ihm, und heut' muß ich aus dem Ka-
techiemus das ganze Sacrament der Ehe auswendig lernen. Will Er mir
einen Gefallen thun

„Sehr gern, Dirndl, tauſend Mal gern.“
„Schau, Er muß mich desweg nicht für gar rechtſchaffen dumm an

ſchauen, aber ich hab' heut' früh wohl an der Ehe gelernt, und jetzt möcht
ich gern probiren, ob ichs kann oder nicht, und da ja, liſpelte ſie und
blickte mich forſchend an „will Er mir richtig den Gefallen thun

Mir ſchoß es warm durch die Adern.
„Du Dirndl flüſterte ich und nickte mit dem Kopf und meine Lip

pen ſtrebten den ihren zu.
„IJſt mir geſchwind recht“, ſagte ſie, „und da im Flechtmoos iſt ein

guter Schatten, da wollen wir gleich probiren Er muß aber wiſſen daß
ich nicht viel Zeit hab'; ich lauf' zum Kaufmann um Hochzeitsbänder und
den Brautkranz muß ich mir auch holen. Weiß Er, was dumm iſt? Daß
man verheiratheter Weiſ' am Frohnleichnamstag keinen Kranz mehr tragen
ſoll. Jch ſcher' mich aber nicht drum! ich trag' ihn doch! er wird ſchon
ſehen der Michel, ich trag' ihn doch! Und jetzt fangen wir gleich an
Stell' Er ſich ſo hin, ſo! Jetzt bin ich ſchon bereit, und jetzt, nu!“ jetzt
frag' Er nur endlich einmal!“

„Was ſoll ich Dich denn fragen verſetzte ich kleinlaut.
„Und das weiß Er wieder nicht? Den Schulmeiſter ſoll Er abgeben,

und über das Sacrament der Ehe ſoll Er mich ausfragen, wie es im Kate-
chismus ſteht.“

Dieſe Wendung war herb für mich, denn aus dem Katechismus war
mir nachgerade gar nichts bekannt, als die lumpigen ſieben Hauptſünden.
Und vollends von der Ehe

„Wetlß Er nichts davon?“ ſagte das Mädchen, „nun, ſo frag'
Er mich!“

„Ja, Du Dirndl,“ ſtotterte ich, wirklich verlegen, „was iſt die Ehe
„Die Ehe iſt eine unauflösliche Verbindung zwiſchen Mann und Weib,

damit ſie bis in den Tod zuſammen verharren und und Das
Mädchen erröthete und ſchwieg.

„Und?“ frug ich, „und?“
Jählings wendete es ſich und lief eilends davon durch das Dickicht

hinab, wie ein Reh.
Und ich?
Jch bin noch lange geſtanden im Waldſchatten auf dem Moos. Aber

meine eingebildete Schwermuth war dahin, das Blut rann mir warm und
lebendig durch die Adern.

Ei, dachte ich mir, ins Grab leg' ich mich dieweilen noch nicht. Der
Meinen zu Trotz thu' ich was Anderes ich gehe in die weite Welt und
ſuche ein Marienkäferchen, das auch mir die Brauthandſchuhe anmeſſe.

Die erſte ordentliche Verſammlung
des Vereins der Bienenväter von Halle und Umgegend
fand am 14. d. M. in dem Vereinslocal „Weißes Roß, Geiſtſtraße“
ſtatt. Der Vorſitzende, Hauptmann Degenkolbe, eröffnet die gut
beſuchte Verſammlung. Nach Vorleſung des Protokolls des letzten Ver
einstages durch den Schriftführer, Lehrer Käſtner, und nach Voll-
ziehung deſſelben wird in die Verhandlungen eingetreten. Auf der
Tagesordnung ſteht als erſtes Thema:

weiteren Verſuchen gegeben.

Der allgemeine Eindruck der vix. Wanderverſammlung auf den
hieſigen Bienenverein. Referent Rendant Grotius.

Referent ſchickt voraus, daß er wegen vermehrter h in letzter
Zeit nicht in der Lage geweſen ſei, mit den einzelnen Vereinsmitgliedern eingehen-
der über den Eindruck zu conferiren, den dieſe von der XIX. Wanderverſamm-
lung empfangen haben, ſein Referat könne ſich daher nur auf die während und
nach jener Verſammlung gelegentlich gehörten Aeußerungen und auf das aus der
eignen Beobachtung geſchörfte Urtheil ſtuützen, er bitte, wo er eine irrige Auffaſſung
ausſpreche oder nicht erſchöpfend urtheile, ihn zu berichtigen und zu ergänzen.

Zur Sache uübergehend meint Referent, daß die Wanderverſammlungen weſent
lich von 3 Ausgangspunkten aus ihre Einwirkung auf die Theilnehmer üben und
nennt als ſolche die Ausſtellung, die Verhandlungen und die geſelligen Ver-
einigungen. Bei den Theilnehmern ſelbſt mache der Eindruck ſich nach zwei
Seiten hin geltend und zwar in Bezug auf den materiellen Nutzen fur die eigene
Bienenzucht und auf den geiſtigen Genuß und die geiſtige Anregung. Er wolle
zunachſt im Einzeluen prufen, wie die Ausſtellung, die Perhandlungen und die ge
ſelligen Vereinigungen nach dieſen beiden Seiten hin gewirkt haben, um den allge
meinen Eindruck der Wanderverſammlung feſtzuſtellen.

Er beginne zunächſt mit der Ausſtellung, die, wie die ganze Verſammlung,
nach einem großen, ungewöhnlichen Maaßſtabe angelegte geweſen ſei. Scſonders
habe der wichtigerere Theil derſelben die r „Bienenwohnungen“ uns
ſolche in überraſchender Menge vorgeführt lebende Völker Gerathe Produkte
und literariſche Erzeugniſſe ſeien in Verhältniß vertreten geweſen.
Von den ausgeſtellten Wohnungen und Gerathen glaubt er aber als unbrauch
bar, als bedingt brauchbar und nur als unbedingt branchbar und gut bezeich
nen zu durfen, auch auf dem wirklich Guten ſei als nachahmenswerth für den
Verein und der Einfuhrung wurdig, nur Weniges hervorzuheben, z. B. die ſaube
53 ken Strohpflecht- und Strohpreß- Arbeiten bei einzelnen Bienenkorben und

Kontten.
imkerten nicht nöthig, ſich von den beſſeren der ausgeſtellten Bauten in der Con
ſtruction zuruckzuziehen. Fur die Gerathe habe Referent weniger Jntercſſe, da
er von dieſen nur wenige, einfache als nothwendig erſorderlich erachte In Bezug
auf Eleganz oder Ausſtattung, ſowie auf Bequemlichkeit der Gerathe fur Anfanger,

HandelsBienenſtande und weniger ſtichfeſte Jmker ſei Manches wohl ge
chehen, nennenswerth Neues für die Vereinsglieder, außer etwa die verbeſſerten
Kunſtwaben und eine Rähmchen Anfertigungs Maſchine nicht geboten geweſen.
Die ausgeſtellten lebenden Völker, ſowie in ihren verſchiedenen Racen hierorts
ſchon längere Zeit gezuüchtet und nach ihren Eigenthümlichkeiten, ihren Vor und
Nachtheilen und eigner Erfahrung ausgiebig bekannt geworden.

Zu den ausgeſtellten Produeten habe der Halleſche Verein naturgemäß einen
ſehr Segen Theil geliefert und hatte dieſer Theil in Bezug auf Kunſtfertigkeit
und le ganz in erſter Reihe mit geſtanden. Unter den Lehrmitteln hatten ſich die
Tableaux über den Entwickelungsgang der Bienengeſchlechter als etwas Reues
und Zweckmäßiges des Beifalls aller Beſichtiger zu erfreuen gehabt und wurde
die Anſchaffung eines ſolchen Nutzbringend fur den Verein ſein, die meiſten an
dern literarirſchen auf Bienenzucht allein bezüglichen Producte,
die Vercinsbibliothek aufzuweiſen. Einen entſchiedenen Nutzen fur den Verein
habe die Ausſtellung durch die aus ihr hervorgegangene Verlooſung gebracht, in
ſofern durch die dem einen und dem andern Nicht-Jmker zugefalüenen Gewinne
bei dieſen Glucklichen nunmehr Jntereſſe für die Bienenzucht rege geworden und
ſchon manches neue Mitglied dem Verein gewonnen worden ſei. Auch dürfe man
wohl die per hegen, daß ſich nach Wiedererwachen des Bienenlebens in die
ſem Jahre noch Manche finden, die angrre t durch die Ausſtellung Biencnzuchter
werden und dem Verein beitreten. 9 Anſicht des Referenten hat die Aus-
Kellung in allen ihren einzelnen Theilen dem Vereine jedoch den Nutzen nicht
bringen konnen, der die vielerlei mit der er Durchführung und den
Vacharbeiten der Ausſtellung verbunden geweſenen Muhen, Verdrießlichkeiten,

9 habe die Ausſtellung auch andrerſeits manchen Genuß gewahrt. Jn erſter
eihe habe ſie gezeigt, wie das Streben nach Fortſchritt, unbeirrt von vielen

fruchtloſen Muhen, bis in das kleinſte Detail hinein erkennbar ſei, wie man ins
beſondere bewundern muſſe den erfinderiſchen Geiſt in der vielſeitigen Einrichtung
der in größerer Anzahl aufgeſtellten SeitenSchiebſtöcke, die, wenn ſie auch zur Zeitnoch nicht den Anforderungen ganz genügten, wohl eine baldige Zukunft haben

Hier ſei fur den Verein auch eine Anregung zum Nachdenken und zu
Auch die ausgeſtellten unbrauchbaren Sachen hätte

auf das Gemuth des Beſchauers vielfach recht erhei

konnten.

theilweiſe das Gute gehabt,
ternd einzuwirken.

Vermiſchtes.
Um ſich ein bleibendes Andenken an das Maskenfeſt im

Kronprinzlichen Palais zu verſchaffen, hat ſich die Kronprinzeſſin
im Coſtüm der Titianiſchen „Bella“ mit ihrem erwählten Ritter, dem
Grafen Harrach, in der Tracht eines Medicäerfürſten und ihrem Pagen,
dem jungen Maler Döpler, photographiſch aufnehmen laſſen. Den

Letzteren hat die Königliche Dilettantin außerdem für ihre Erinnerungs-
mappe ſelbſt gezeichnet. Uebrigens haben diejenigen Künſtler, welche
die Arrangements des Feſtes ſpeciell geleitet hatten, von dem Kronprinz-
lichen Paare in der verbindlichſten Form ſehr werthvolle Geſchenke als
Erinnerung an das Feſt erhalten. Die Nachricht wird vielleicht von
Intereſſe ſein, daß eine Reihe von illuſtrirten Blättern bereits demnächſt
große Abbildungen des Feſtes veröffentlichen werden; eine Anzahl von
Artiſten iſt bereits ſeit der vorigen Woche mit den entſprechenden Zeich-
nungen beſchäftigt.

Ein Bonmot Goethe's.] Goethe befand ſich eines Som
mers im thüringiſchen Bade Sulza, nicht der Körper-Erholung halber,
ſondern um ſeiner Vorliebe für mineralogiſche Studien nachhängen zu
können. Auf ſeinen weiteren Ausflügen ward er häufig von dem ihm
befreundeten Freiherrn v. Stein begleitet. Eines Tages, ziemlich weit
von Sulza entfernt, wurden die Beiden im Freien von einem heftigen
Regen überraſcht, ſo daß Herr v. Stein zu verſchiedenenmalen den Nach
hauſeweg vorſchlug. Goethe ſuchte unbekümmert Steine, bis der durch
näßte Herr v. Stein halb aufgebracht, halb ſatyriſch ihn fragte: „Nun,
wenn Sie denn ein ſo eifriger Steinverehrer ſind, zu welcher Gattung
zählen Sie mich?“
bereit, „denn dieſe brauſen auf, ſobald ſie naß werden.“

nnnaaneeeeeeeeeeeeeror-

Von dem mit allgemeinem Beifall aufgenommenen, in erſter Auf-
lage vollſtändig vergriffenen Werke: „Ein Spaziergang um die
Welt, von Alexander Freiherr von Hübner“ (Verlag von
T. O. Weigel in Leipzig) erſchien ſo eben eine neue wohlfeile Ausgabe.
Wir glauben im Jntereſſe unſerer Leſer dieſelben hiervon in Kenntniß
ſetzen zu ſollen.

Im Uebrigen hätten die Bauten, in denen die meiſten Vereinsglieder

Dienſt und a r en aller Art hatte leicht vergeſſen laſſen können.

„Zu den Kalkſteinen,“ replicirte Goethe ſchlag-
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25 Syruptonnen u. 25 Oxhofte verkauft Kaulenberg 5.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Handelsfrau Caro-

line Gundermann geb. Hertzberg hierſ. ſollen die zur Konkurs
Maſſe gehörigen, auf gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar geweſenen
ausſtehenden Forderungen im Betrage von

136 23 n. 3
meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
den I. März d. Js. Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem unterzeichneten
Commiſſar des Konkurſes anberaumt, was zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Das Verzeichniß über die Außenſtände kann in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Halle a/S., am 8. Februar 1875.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Thümmel.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation auf Antrag einer Bene-

ſizial-Erbin ſollen nachſtehende den Erben des verſtorbenen Schießhaus-
wirth Kerl Wilhelm Rautenſtein zu Kemberg gehörigen
Grundſtücke, als
J. das Schießhaus zu Kemberg nebſt Zubehör, namentlich:

a) dem Plane hinter den Scheunen, ungefähr ein Sechstel Mor-
gen Acker und Lehde, früher Pertinenz der Wohnhäuſer Kem-
berg Nr. 28 und 303,

b) der früher zu dem Grundſtück Kemberg Nr. 41 gehörig ge-
weſenen Scheune Band 8 Nr. 305 des Grundbuchs von der
Stadt Kemberg und im Steuerbuche von Kemberg das
Schießhaus ad I mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
52 eingetragen;

II. die Band 45 Nr. 69 des Grundbuchs von Mark Bußdorf ein-
getragenen Grundſtücke
a) Plan Nr. 459 in den Mühlangerſtücken,

Plan Nr. 443 in den Scheunenden,
c) die an den Schützenacker grenzende 96 (Ruthen große Hälfte

der in den Scheunenden belegenen Pläne Nr. 422 u. 442 a,
ad II a, b. c. im Steuerbuche von Kemberg mit einem Flä-
cheninhalt von 72 Are 30 [DMtr. und einem jährlichen Rein
ertrage von 6,65/100 eingetragen,
am 11. März 1875 Vormitt. 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. März 1875 Mittags 12 Uhr
bende das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie die Ausfertigung der Hypothekentabelle, können in un-

ſerm Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Kemberg, den 12. Januar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Kolz-Auetion.
Auf dem Saaſaer Reviere bei Eiſenberg ſollen

Mittwoch den 24. Februar d. J.
von Vormittag 10 Uhr an im Gaſthofe zu Saaſa nachſtehend ver
zeichnete Holzſortimente, als:

von den Schlägen in Abth. 8 Eichgraben
ca 750 Nadelholzſtämme, 1 aspenes Bloch, 570 Stück Pflöckholz

und 40 Stangen III. u. IV. Kl.
vom Schlage in Abtheil. 49 Beuche

47 Bloche Eichen von 15——80 em. Mittenſtärke,
12 Buchen 25—475 Eksbeeren 23248 Weißbuchen 1732
5 Stück kleinere Nutzſtücke, Eiche, ferner

54 Raummeter buchene, eichene und aspene Brennhölzer, endlich
ca. 400 Raummeter theils Unterholz, theils Abraumreiſig, er
ſteres meiſt von Weißbuche, letzteres von Buche, Eiche und
etwas Nadelholz,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, insbeſon-
dere mit der Verpflichtung für die Käufer, auf Verlangen des Kauf-
preiſes ſofort anzuzahlen, verſteigert werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen die Herzogl. Revierver-
valtung zu Saagſa.

Roda, am 14. Februar 1875.
Herzogl. Sächſ. Forſtamt.

E. Winkler, i. A.
Zerbſt.

ten

Verkauf gelangt.
Halle, d. 16. Februar

Zur Trichinen-Sache!
Hiermit erkläre ich öffentlich, daß ich alle, mir

von Herrn Fleiſchermeiſter Lonis Göricke überſand-
Proben ſeiner ſämmtlich geſchlachteten Schweine

nach Vorſchrift des Königlichen Kreisphyſikus Herrn
Geheimrath Dr. Krahmer
unterſuche und garantire dafür,
mir nicht Trichinenfrei gefundenen Schweine zum

ſeit Jahren ſorgfältig
daß keines der von

von 300 Reichsmark zu.
Halle, d. 16. Februar

1875.

Verleumderiſchen Gerüchten zu begegnen, erkläre
ich hiermit öffentlich, daß ich durchaus kein Fleiſch von
andern Schweinen verkaufe,
Oberlehrer Dr. Geist auf Trichinen unterſucht wor-
den iſt, und ſichere Demjenigen, welcher mir den An
ſtifter und Verbreiter ſolcher Verleumdung zur gericht-
lichen Verfolgung beſtimmt nachweiſt, eine Belohnung

als welches von Herrn

Louis Göricke.
Fleiſchermeiſter.

Kauf reſp. Tauſchgeſchäft.
Auf eine der ſchönſten Villen bei Leipzig im Werthe von 120,000

Mk. wird ein Ritter- oder Landgut im Preiſe von 120—180,000 Mk.
zu kaufen reſp. zu tauſchen geſucht. Näheres durch

B. Kreunter, Weimar.

ſtes wird Sorge getragen.

c 3 tMein Töchterpenſionat in Thüringen
mit engl. und franz. Converſation empfehle ich den geehrten Eltern und
Vormündern. Für die gewiſſenhafteſte Pflege des Körpers und des Gei

r Proſpecte und Referenzen durch die Vor-
ſteherin Frl. cle Neve in Raſtenberg bei Buttſtädt.

Eine Dampfmühle
mit 5 amerikaniſchen Mahlgängen,
Spitzgang und Reinigungsmaſchine,
die Einzige in grötzerer Stadt Sach
ſens, die noch dreimaliger Vergrö
ßerung fähig, iſt ungünſtiger Fa
milienverhältniſſe halber zu verkau
fen. Reflektanten erfahren Nähe-
res durch

Bernhard Kirmſe
in Chemnitz, blauer Engel.

GeſchäftsVerkauf.
Ein in einer der bedeutendſten

Städte Anhalts belegenes, vor 10
Jahren neu erbautes, an einer
Hauptſtraße belegenes Eckhaus mit
Hintergebäuden nach der Neben-
ſtraße, ſowie Garten, worin ſich
Deſtillations- und Materialwaaren-
Geſchäft befindet, von guter ſiche-
rer Kundſchaft frequentirt und ein
jährlicher Umſatz von 15,000
(welcher natürlich bedeutend erhöht
werden kann) gemacht wird, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers preis
werth zu verkaufen. Reelle Selbſt
käufer erfahren das Nähere sub W.
V. 5090 poſtlagernd Bernburg.

Ein in ſchwunghaftem Betriebe
befindlicher Gaſthof mit ſehr be-
ſuchtem Tanzſaal verſehen, in
der nächſten Nähe Leipzig's
gelegen, iſt mit Jn ventar zu ver

kaufen oder zu verpachten. Adreſſen
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub A. B. 3 erbeten.

Eine bedeutende Weinhand-
lung en gros ſowie Champag-
nerfabrik ſucht gegen hohe Pro-
viſion gut empfohlene

Agenten.
Fre. Offerten beförd. sub G. 3731

die Annoncen- Expedition v.
Rudolf osse, Cöln, Mar-
zellenſtr. 10.

Für mein Material-, Co

als Lehrling. Bedingungen an
nehmbar. 5,220 b.

E. Thiemann.

lonial-, Taback- u. Cigar
rengeſchäft ſuche per Oſtern der Zeugniſſe und eines Lebenslau-

einen jungen Mann achtbarer Eltern fes werden bis zum 10. März er.

Oec.- Inspector.
Ein verheiratheter Oeconomie-Jn

ſpektor, der nach mehrjähriger Thä
tigkeit in bedeutenden Rübenwirth-
ſchaften der Provinz Sachſen ſeit
11 Jahren die Landwirth-
ſchaft einer Zuckerfabrik
in der Nähe Magdeburgs
leitet, ſucht eine andere möglichſt
ſelbſtſtändige Stellung. Gef. Offer
ten beliebe man unter Chiffre H. c.
5573 bei Haasenstein G
Vogler in Magdeburg nie-
derzulegen.

Ein junger Mann,
der mit den ſchriftlichen Arbeiten
des Vraufaches vertraut und
möglichſt gegenwärtig noch in einer
derartigen Stellung fungirt, wird
pr. 1. März oder 1. April e. für
das Comptoir einer Brauerei in der
Nähe Leipzigs zu engagiren ge-
ſucht. Hauptbedingung: Genaue
Kenntniß der Gefäßcontrole. Adreſ
ſen unter B. O. 1027. beför-
dert die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in
Leipeig.

Ein Buchhalter, welcher
mehrere Jahre in einer Zucker

fabrik, verbunden mit Oeco-
nomie, thätig war, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen, zum I.
April Sr. anderweitiges, dauern
des Engagement, gleichviel
welcher Branche. Gefl. Offerten
sub A. E. Qu. 4p 25 be-
fördert die Annoncen Expe-
dition von Rudolf FoSSe
in Halle a/S.

Die mit 1800 Mark Jahresge-
halt verbundene Stelle eines wiſ-

ſenſchaftlichen Lehrers an der hieſi-
gen erſten Bürgerſchule ſoll am
1. April er. durch einen Philologen

oder pro rectoratu geprüften Theo-
logen anderweit beſetzt werden.

Meldungen unter Beifügung

erbeten. (fi. 5584.)Zeitz, den 10. Febr. 1875.
Der Magiſtrat.
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Die
hier im Gaſthofe „zur blauen Taube“ abzuhaltenden

Delitzſcher Braunkohlen Aetien- Geſellſchaft. Die Schönheit der
Herren Actionaire der Delitzſcher Braunkohlen Aetien- Geſellſchaft werden zu der Frauen!!!

gründet ſich hauptſächlich auf guten
und feinen Teint; Damen, wel-

Drit

Reicho. Starckloff.
Reſtauration und

Schmelzerei- Verkauf.
Eine gangbare Reſtauration mit

Schmelzerei, wöchentlich 6 bis 7
Tonnen Bairiſch Bier, 8 bis 9
fette Schweine Umſatz, in einer Pro
vinzialStadt, nahe am Bahnhof
gelegen, iſt mit 12,00 Anzah-lung zu verkaufen und ſofort zu
äbergeben. Näheres bei Friedrich mit Waſſerhaltungs und FörderKa gel in Sei r J maſchine vollſtändig vertraut, ſucht,

geſtützt auf guteburgerthor Nr. 1.

Ein junger gewandter Commis
eird für ein Deſtillationsge-

ſchäft in Halle a/S. für Reiſe
und Comtoir baldigſt geſucht. Adreſ-
ſen G. befördert die Annoncen-
Expedition von J. Barck
S Cie. in Halle a/S.

Für ein junges Mädchen aus
anſtändiger Familie wird eine Stelle
als zweite Mamſell in ein größeres
Reſtaurant zum 1. April geſucht.
Gefällige Offerten beliebe man un-
ter: G. I 17 poſtlagernd Stums-
dorf niederlegen zu wollen.

Träger,
hält auf Lager und offerirt zu billigſten Preiſen

W eissenfels.

Bisenbahnschienen u. Säulen
H. 5,218 b

G. W. Moyer.

kl. Ulrichſtraße Nr. 8.

u erſten ordentlichen GeneralVerſammlung z rer geſegen, ſchen zu e
alten, lichMittwoch, den 17. März Mittags Punkt 1 Uhr, d h tieſe V

ergebenſt eingeladen. Eages Ordnung i J S heute mtigen, kann die Orientaliſche] waren r
1) J Geſchäfts-Berichts pro 1874, Genehmigung der Jahresrechnung, Ertheilung W von Srter e

er Decharge. Co. in erlin, öt en) wi2) Erhöhung des ActienCapitals. Helmbold Co. in Hall4 weiſung
3) Neuwahl des Aufſichtsrathes. a/S. Leipzigerſtr. 109, in Fla wurfs aDie Herren Actionaire, welche ſich an der General Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre ſchen à 2 Mark, als das einzige habe, w

Actien reſp. Jnterimsſcheine laut 9. 18 des Statuts ſpäteſtens bis zum 14. März e. im Geſchäfts-Locale ſichern Erfolg habende Toilettenmit den ſei,
des Herrn Fabrikant Starckloff, Halle ſche Straße Nr. 104, in den Vormittagsſtunden von 8 11tel dieſer Art empfohlen werden. Monate
Uhr, gegen Empfangnahme von Legitimations Karten zu hinterlegen. Bei demſelben liegt vom 14. März daß dieab Jahresbericht und Rechnungs Auszug zur Einſicht der Actionaire aus. Ueber die hinterlegten Actien Strohhüte worden
reſp. Jnterimsſcheine wird ein Depoſitionsſchein ausgegeben. [H. 5,210 b. um Waſchen, Färben und Bericht

Der Aufsichtsrath. oderniſiren nimmt an des borG. Zieprich. Amalie Markert, Nievre,Leipzigerſtr. 102. das bonDelitzscher Braunkohlen-Actien-Gesellschaft. ch ambilance pro 31. December 1874. Lagerbierfässer Verkauf ung P

e S Eine größere Partie 8 20 Ei-Activa. e Passiva. d zog vonReſtirende ActienEinzahlungen 4480 ActienCapital I 29800 ſind haltende h habe,
Debitoren 60 Dihverſe Creditoren 0delt 3 gen Der sveränderung HerEaſſa- Beſtand 2224 17 6 preiswürdig zu verkaufen. Seite tHolzwaaren Conto 1226 17 Merſeburg, d. 15. Febr. 1875] MartimErdkohlen Conto 434 3 9 S C. Verger. vComptoir-Utenſilien 94 4 6 lnethanBetriebsUtenſilien 44429 1 Esparsette, hieſige, Pim4 einen
Daſſerhaituns an Sderſchach i 2 perneulle frei, Rothklee Aner
eg- und Brücken-Conto 69 i iderte,Gebäude über Tage Arbeitsſchuppen 172 14 11 Luzerne, Saatwicken emſ ſammen

Zechenhaus 334324 3 pfiehlt nApparat en r O. Mennicke ſelbenVorgefege u. Ueberbaun, 647 8 in Teutschenthal. legenhei
Wetterſchornſtein. 9321 3 zu könnT. yg: Förderthurm r 22 23 2 Die Kalserl. und Könfgi. gen eina m of Ohocoladen- Fabrik7 T cJnventarium d. Maſchiniſten 88 15 v Gebrüder Stollwerck vVerluſt 2418 12 1 in Cöln übergab den Verkauf mannc ihrer vorzüglichen Fabrikate zwar inin Halle den Herren: Aug. R ünd im

33808 11 3 33808 11 3 e he pe SNentfe e eHebet. Gewinn- und Verlust Conto. Credit, Beegen, Beyer Stade, V werden,7777 Vriedr. e n r 7Decbr. 31.ſAn Verſuchsarbeiten Conto 108 26 5 Secbi. 31. er Discontis und diverſe eHandlungsunkoſten 2360 5 1 Einnahmen e 193 8 5Pasiinas, R utiaennasen, Iſt
ründungskoſten- 142 19 S d A s l ich o s Gebr. Kirecheſsen, Ernst Mannſce 1 ehe Gust. Rünlemann, V übungetVerluſtes Otto Strönmer und Fr. endigun2611 20 6 120 6 Wniti ſeinee W i ſellungDaß rorſtehender Auszug mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend iſt, beſcheinigen eigen

G. Schule. Rob. Hennig Reue Miſtbeetfenſter a
Der Vorstandl. ſind billig zu haben nur kernigesHolz, gute Arbeit mit Garantie be P

Guſtav Zander jun., Glaſermſtrtenen
bis zur

Hofemeiſter-Geſuch.
Für eine größere Wirthſchaft wir

Ein theoretiſch und prak
tiſch tüchtig gebildeter

Grubensteiger,

Zeugniſſe,
per 1. April c. Stellung Gefl.
Offert. sub I. 5,219 b. nehmen
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. entgegen.

Für ein bedeutendes Cigarren
Delail-Geſchäft in Dresden wird
per 1. April ein ſehr tüchtiger jun

ger Mann als Geſchaftsführer ge
ſucht. Bewerbungen ſind an die
Herren Steinbrecher

richten.

Gefrorne Kartoffeln kauft die
Kartoffelſtärke-Fabrik Ober-Glaucha

Nr. 2 u. 3.

äinpsgne

der Athmungs- Organe
(Pillen Nr. I.)

C

Pillen Nr. II. Wein)

mee

1

ehe

Schwächezustände
c

franco d. d. Mohren-Apoth.,

Ralle a/s.: Dr. Jäger, Apotheke.
Magdedurg: Dr. Krause, Löwen- Apoth.ßoriin: 0. Pflug, Louisenstrasse 30.
Dresden: sämmtl. Apoth.

Noca-Präparate
seit langen Jahren bewährt, hei- S
len rasch sicher Krankheiten C

ſo Verdauunge- Organe
ervensystemms- und
Pill. III. Coca-Spiritus) Sp. Wie od. Glas je 3 MK. R. S

S Belehrende Abhandlung C 2
aigaz. S

zum 1. April d. J. ein in jede
Beziehung tüchtiger Hofemeiſter g
ſucht. Anmeldungen dazu auf der

Poſten
gemäßie
beſchloſſ
verwerf(
en der

älfte
Rittergute Poſerna b. Weißenfels IKationc

ZEinhieſiges feineres Tuch
T und Confeetions-Geſchä
Z ſucht zum 1. April teinen Lehrling unter günſti

gen Bedingungen. Nähers

een- Expedition von Rudo
Mosse, Halle a/S.

rämpfe auch brieflich:
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt

(Preußen).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden voll
ſtändi re u. Wirich rs in Halle aS. ſo ſicher beſeitigt eichſur or in S S Trunkſucht, Magenkrampf,
J aller Art und epilept.
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Haut Telegraphiſche Depeſchen.
iteſſer Verſailles, d. 16. Februar. Die Nationalverſammlung erledigte

beſeij heute mehrere kleinere Geſetzentwürfe, welche ohne erhebliches Jntereſſe
liſchej waren und vertagte ſich darauf bis zum Freitag. Vor Beginn der Be
er S rathung erhoben die Deputirten Saiſſel und de Lorgeril (von der Rech-
òöt bei ten) wider den Präſidenten Buffet den Vorwurf, daß er durch Ueber
Halle weiſung des Waddington'ſchen und des Vautrain'ſchen Senatsgeſetzent-
n Flaj wurfs an die konſtitutionelle Kommiſſion die Geſchäftsordnung verletzt
inzige, habe, welche, nachdem das Senatsgeſetz ordnungsmäßig abgelehnt wor-
tenmit den ſei, die Erörterung deſſelben Gegenſtandes erſt nach Ablauf von 3
den. Monaten geſtatte. Der Präſident Buffet führte indeſſen den Nachweis,

daß die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung durch ihn nicht verletzt
S worden ſeien und blieb der Zwiſchenfall ohne weitere Folgen. Der
n und Bericht der Unterſuchungskommiſſion über die Vorgänge bei der Wahl

des bonapartiſtiſchen Abgeordneten Bourgoing im Departement de la
Nievre, in welchen auch die Ausſagen des Pariſer Polizeipräfekten über
das bonapartiſtiſche Centralcomite aufgenommen ſind, wird wahrſchein-
lich am Freitag erſtattet werden.

Kauf Paris, den 16. Februar. Der „Moniteur“ erklärt die Mitthei-
lung der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ für unrichtig, daß der Her-

20 Ei zog von Decazes den franzöſiſchen Generalkonſul in Belgrad aufgefordert
e habe, ſich des Titels „Diplomatiſcher Agent“ nicht mehr zu bedienen.
derung Der „Moniteur“ bemerkt ferner, daß die Regierung auch von keiner

Seite veranlaßt ſei, einen ſolchen Schritt zu thun. Der General
Martimprey iſt heute geſtorben.

rt,

1875.

ger. Brüſſel, d. 16. Februar. Jn der Sitzung des Senats richtete
Anethan eine Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen, ob Belgien

im einen Vertreter zu der in Petersburg bevorſtehenden internationalen
Klee Konferenz über das Kriegsvölkerrecht ſenden werde. Der Miniſter er

widerte, es ſei ihm nicht bekannt, wo und wann die Konferenz zu-
ſammentreten werde. Die Regierung betrachte es als eine Frage von
erheblicher Wichtigkeit, welche Haltung Belgien der Konferenz gegen
über einnehmen ſolle und beſchäftige ſich ernſtlich mit Erörterung der-
ſelben. Sie habe aber noch nicht hinlänglich Stellung zu dieſer Ange-
legenheit genommen, um jetzt ſchon beſtimmte Erklärungen abgeben
zu können, die außerdem auch auf die noch ſchwebenden Verhandlun-
gen einen ungünſtigen Einfluß haben dürften.

Berlin den 16. Februar.
Jm Laufe dieſes Jahres werden die dazu beſtimmten Reſerve-

D. em

kauf I mannſchaften der Jnfanterie zu einer zehntägigen Uebung, und
kate zwar in verſchiedenen Abtheilungen, einberufen werden. Reelamationen
ug. R ünd im allgemeinen unzuläſſig, und es können nur in ganz dringenden

Fällen einzelne Leute zu einer ſpäteren Uebungsperiode zurückgeſtellt
werden, ſo aber, daß zur Schlußübung ſämmtliche Leute einberufen
geweſen ſein müſſen.

r C. Bezüglich der Rekrutirung der Armee im laufenden Jahre iſt
gen, beſtimmt worden, daß die Entlaſſung der zur Reſerve überzuführenden
rnst R Mannſchaften bei denjenigen Truppentheilen, welche an den Herbſt-
ann, Mübungen theilnehmen, am erſten, ſpäteſtens am zweiten Tage nach Be
Fr. Mendigung derſelben ſtattfindet.

I i ſellung der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat bei ſämmt

ſter bigen
kerniges Frankreich.antie bei Paris, d. 15. Februar. Jn einem heute Vormittags abgehal-
aſermſtrſtenen Miniſterrathe erſuchte der Marſchall Mac Mahon die Miniſter,
3. bis zur definitiven Beendigung der konſtitutionellen Debatte auf ihren
7 Poſten zu verharren, und erklärten ſich die Miniſter hierzu bereit. Die

gemäßigte Rechte und die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke haben heute
haft wir §ſchloſſen, die Vermittelungsvorſchläge Vautrain's und Waddington's zu
in jede verwerfen. Waddington beantragt einen Senat, deſſen eine Hälfte aus Wah
e en der General und Arrondiſſementsräthe hervorgehen und deſſen andere

älfte durch den Präſidenten der Republik, die Colonien durch die
ißenfels Nationalverſammlung und durch das Jnſtitut gewählt werden ſoll.
s Tuch Vautrain beantragt dagegen die indirecte Wahl, wonach jede Gemeinde
eſchäftpür jedes Hundert von Wählern einen Wahlmann zu wählen hätte.
a. er ies würde für ganz Frankreich 60- bis 75,000 Wahlmänner ergeben.
günſti Dieſe Wahlmänner ſollen ſich an dem CantonsHauptorte verſammeln
ähereend für jedes Departement drei Senatoren wählen. Eine Deputation
Annon on zwanzig Mitgliedern der Rechten begab ſich heute zum Marſchall

Mac Mahon und unterbreitete demſelben den Text einer Vorlage,
delche die conſtitutionelle Vorlage erſetzen ſoll und dem Marſchall das
Veto ſowie das Recht, die nächſte Nationalverſammlung aufzulöſen, ge

Ppährt wiſſen will. Der Marſchall erwiderte er halte es für ſeine

u do

ten. Pflicht, zuvörderſt noch den letzten äußerſten Verſuch abzuwarten übri
s ſei er geneigt, den erwähnten Vorſchlag anzunehmen, falls dieſer

v ktzte Verſuch, die konſtitutionellen Geſetzentwürfe durchzubringen, ge
Uhr nahWheitert ſei. Mac Mahon zeigt ſich ſehr ungehalten über die De
bgrieh ten des Proceſſes Wimpffen wo ſchlimmere Dinge geſagt würden

ls im Proceß Bazaine. Er zeigte ſich beſonders aufgebracht gegen die
enerale Ducrot und Lebrun,

Vermiſchtes.

n wied

1875.
ind Fra

ver Dritte Beilage zu I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 18. Februar 1875.

funden hätte. Es war nämlich, als der hohe Herr vorfuhr, die Karte,
die jeder Gaſt zur Erkennung bei ſich führen mußte, vergeſſen worden
da der Portier auf ſeinem Schein beſtand, ohne Karten Niemand ein
laſſen zu dürfen, ſo mußte der Kaiſer ſchließlich ſich zu erkennen geben.

Die „M. Z.“ hat eine neue Hofſchönheit entdeckt, Frau v. Ku
nowska, geb. v. Kuhnheim, die erſt in dieſem Winter dem Hoſe
präſentirt worden. Erſt das Maskenfeſt beim Kronprinzen, wo die
junge Dame eine der Sklavinnen darſtellte, brachte ihre pikante Schön
heit, wie das genannte Blatt ſagt, ſo zur Erſcheinung, daß man ihr
jetzt unter den Beauté's des Hofes den erſten Platz giebt. Jhr Gatte
iſt als Aſſeſſor im Auswärtigen Amt beſchäftigt.

Das diesjährige Künſtlerfeſt wird, was äußeren Glanz be
trifft, ſicher das ſchönſte von allen bisherigen werden. Seit Wochen
rüſten ſich die betreffenden Kreiſe der Berliner Geſellſchaft zu dieſem
poſthumen Carnevalsfeſte. Zumeiſt wird der Glanz des Feſtes durch die
diesmalige Zulaſſung der ſonſt bekanntlich und aus guten Gründen

ſtreng ausgeſchloſſenen Damenwelt erhöht werden. Bekanntlich iſt
lediglich in Charaktermasken der Zutritt geſtattet, ſelbſt die Eintritts
karten heben ausdrücklich hervor, daß alle „leichte Waare“ unter den
Coſtümen vom „Kattunmönch“ abwärts, ausdrücklich ausgeſchloſſen
bleibt. Der Andrang nach Billets iſt, trotzdem ſeit länger als vierzehn
Tagen die Liſten geſchloſſen ſind und abſolut keine Zutrittskarte mehr
zu haben iſt, größer als je. Faſt die doppelte Anzahl der wirklich be
rückſichtigten Anzahl von Meldungen hat zurückgewieſen werden müſſen.
Uebrigens wird ſich das Feſt in ſeinem erſten Theile doch faſt voll
ſtändig zum Maskenſcherz geſtalten, denn die Geſichtslarve, obgleich
nicht obligatoriſch, wird gleichwohl faſt durchgängig vertreten ſein.

Ueber den flüchtigen Betrüger Piltz theilt die „Ger.Ztg.“
noch Folgendes mit:

Piltz ſcheint ſein Unternehmen ſeit langer Zeit vorbereitet zu haben. Seit
wenigſtens einem halben Jahre hat er eine Geſchaftsverbindung mit der Henckel
ſchen Bank in der Weiſe angeknuüpft, daß er größere Poſten von Werthpapieren in
eigener Perſon und allein zum Verkauf ubergeben und den Erlös dafuür allein
wieder abgeholt hat. Es fiel daher gar nicht auf, als er am 30. Januar d. J.
Papiere zum Pennwerthe von 106,005 Thlr. der Bank überbrachte und erklarte,
er werde am nachſten Montag 1. Februar ganz früh das dafur erzielte baare
Geld abholen; man möge Alles fertig halten, damit er keinen Zeitverluſt erleide.
da er bereits um 9 Uhr die Summe zur Caſſe abliefern muſſe. Dieſem Verlan-
gen iſt genau nachgekommen worden. Es wurden an Piltz, ſobald er erſchien, ge
gen die erwähnte Quittung 90,000 Thlr. in großen Bankſcheinen gezahlt. Se t
dem iſt er verſchwunden. Am Abend vorher hatte er ſeinen Collegen eine kleine
Fète gegeben, ohne zu ſagen, daß es eine Abſchiedsfeier ſei. Seiner Frau hatte
er am Montag Morgen geſagt, er habe eine kurze Geſchaftsreiſe zu machen. Als
ihr Mann am Mittwoch noch nicht zurückgekehrt war und nichts hatte von ſich
hören laſſen, ging ſie in ſein Bureau und fragte, ob er noch lange ausbleiben
werde. Erſt hierdurch wurde man aufmerkſam, forſchte nach der ürſache ſeines
Ausbleibens und entdeckte den Verluſt. Piltz iſt ein Mann von Bildung und ge
wandtem, einſchmeichelndem Benehmen. Er war bei ſeinen Vorgeſetzten, Collegen
und Untergebenen ſehr beliebt. Die Klage der Direction der Halle-SorauGu
bener Geſellſchaft gegen die Henckel'ſche Bank auf Zahlung von 90,000 Thlr. ſoll
bereits im Gange ſein. Da Herr Henckel ſelbſt Director dieſer Bahn iſt, ſo wird
eine Folge dieſer Klage zunächſt ſein, daß er beſagtes Amt niederlegen muß, um
ſich nicht ſelbſt verklagen zu muſſen.

Nach dem im Kladderadatſch veröffentlichten Signalement iſt Piltz
eine ſehr leicht erkennbare Perſönlichkeit. Derſelbe iſt 40 Jahre alt,
aus Bunzlau gebürtig, 5 Fuß 5—6 Zoll groß, von ſehr ſtarker, unter
ſetzter Figur, hat einen breiten Kopf, ſchiefe Kopfhaltung, eine
bis zum Wirbel reichende Platte, kurzgeſchorenes ſchwarzes Haar, ſchwarz
braunen Schnurr- und Backenbart, auffallend große Hände mit
fleiſchigen Fingern und ganz kurzen Nägeln, tritt über die große

er trug zuletzt einen Pelz, einen grünen Ueberrock, einen braunen Rock,
28 braune Sammetweſte, graue Seinkleider und einen ſchwarzen runden
Filzhut.

Die beiden älteſten Generale ſind der alte Wrangel in
Berlin und Pater Beckx, der Jeſuiten-General in Rom. Das Alter
iſt aber ihre einzige Aehnlichkeit. Pater Beckx iſt am 8. Februar 80
Jahre geworden und führt ſich und ſeine ſchwarze Cohorte noch ſo ſtramm
wie ein Junger. Jeſuit wurde er im October 1819 und General-Jeſuit
am 2. Juli 1853.

Die neueſte Nummer des in Straßburg erſcheinenden ultra
montanen „Volksfreund“ enthält folgende Annonce:

„„„Jm Jahre 1846 iſt dem Gotteshauſe zu Trudpert in Baden ſeine koſtbarſte
heilige Reliquie, ein, Stuck vom obern rechten Kieſer des heiligen Trudpert

haben wir Spuren, daß ſich die heilige Reliquie im Elſaß befinde. r dieſen
Fall bitten wir um Zuruckſtellung der heiligen Religule nicht das Silber iſt es,
was wir wollen, ſondern nur das heilige Gebein. Es iſt das, wie geſagt, die koſt
barſte heilige Reliquie, die von unſerm Heiligen ſt iſt.

Alois Bauer, Pfarrer.“
Jn Horzic ſtarb vor Kurzem Jſak Mauthner, ein Patriarch

im Alter von 105 Jahren, letztes Mitglied der „Chaßidim Secte in
Böhmen. Vor fünfzig Jahren wurde er Ehrenbürger der Stadt Hor-
zic; bei Erbauung der Feſtung Joſefſtadt ſuchte ihn Kaiſer Joſef auf,
auch die Kaiſer Franz und Ferdinand ließen ſich ihn vorſtellen. Kaiſer
Franz Joſef ließ ſich ihn zweimal bei ſeiner Durchreiſe vorſtellen. Vor
fünf Jahren leitete Mauthner noch ſelbſt ſeine Baumwollenweberei; er
hinterläßt 70 Enkel und 78 Urenkel. Unter ſeinen Enkeln ſind Reichs
raths Abgeordneter Sobotka, der Wiener Gemeinderath Mauthner, d
Jnnsbrucker Profeſſor Mauthner, dann vier Doctoren der Medicin v
zwei Bankfdirektoren.

Am 10. d. Vormittags fand in Rom das Leichenbegän
Aus Berliner Hofkreiſen berichtet die „Kr. Z.“, daß der Kaiſer

i dem Koſtümfeſt im kronprinzlichen Palais beinahe nicht Einlaß ge des ermordeten Redacteurs der Capitale, Raffaele Sonzogno
Viele Perſonen aus allen Schichten der Bevölkerung hatten ſich

Zehe, namentlich mit dem rechten Fuß, welcher etwas nachſchleppt;

geraubt worden naturlich wegen der werthvollen Einfaſſung. Jn neueſter Zeit
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Trauergange eingefunden. Den Zug eröffnete die Muſikbande der
Municipalwache, dann kamen zehn oder zwölf Arbeiter Corporationen

mit ihren reſpectiven Fahnen. Gleich nach denſelben kam der von vier
Pferden gezogene Trauerwagen, auf dem der Sarg ruhte. Die Zipfel
des Sargtuches wurden von Menotti Garibaldi und den Parlaments
deputirten Macchi, Oliva Del Zio, Morelli Ferrari und Micelli gehalten.
Auf dem Sarge lagen viele Kränze mit Bändern geſchmückt, darunter
auch einer von den drei Brüdern des Ermordeten, einer von deſſen un
mündigem Kinde und einer von mehreren Damen Roms. Hinter dem

Sarge gingen die Verwandten des Ermordeten, dann viele Deputirte.
Nach den Deputirten kamen die Vertreter der liberalen Blätter Roms,
zuletzt die Bürger Roms, dann wieder Corporationen mit ihren Fahnen
und abermals eine Muſikbande.

Die ungariſchen Zigeuner ſind durch ihr Geigenſpiel berühmt,
keiner aber hat je ſo gegeigt, wie der Schriftſteller Jokay im Landtag,
nämlich die Wahrheit. Von den Vollblut-Politikern wird er daher als

ein Zigeuner verhöhnt. Wißt ihr denn, rief er, woher unſere Schulden
und unſere Finanznöthen kommen Von unſerer Liederlichkeit und
unſerer Großmannsſucht. Wir wollen immer mit Vieren fahren und
den großen Herrn ſpielen, daheim und in der Welt wir geben immer
mehr aus als wir haben, halten uns ein Honved-Heer doppelt ſo groß
als wir's brauchen und müſſen, und Beamte dreimal ſoviel als nöthig, die
meiſten thun nichts und die andern helfen ihnen. Wir bauen Eiſen-
bahnen und Landſtraßen, um Dem und Jenem zu gefallen wir wollen
ein großes Wort in der Welt drein reden und machen nur Schulden.

Mancher große Staat iſt durch Schulden klein geworden, aber keiner
durch Schulden groß. Lernen wir beſcheiden und ſparſam ſein und
verlernen wir, die Staatskaſſe als Melkkuh für Alle zu behandeln.

Dem „P. Ll.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Wäh-
rend des Gottesdienſtes in der Baſilica zu Bethlehem überfielen die
Griechen die Armenier. Der Armeniſche Biſchof wurde verwundet,
überdies wurden zwölf andere Perſonen verwundet und zwei getödtet.

Dieſer Tage wurden in Vinkovce (Slawonien) nicht weniger
als t bei einem Poſtraube betheiligte Jndividuen ſtandrechtlich hin
gerichtet.

Jn Folge des in letzterer Zeit Statt gehabten häufigen Witte-
rungswechſels haben auf der däniſchen Jnſel Möen an dem Kreidefel-
ſen „Möens Klint“ mehrere große Erdrutſche Statt gefunden vom
Jetterbrinken iſt ein mehrere Millionen Fuder großes Stück herabge-
ſtürzt.

Jn Folge der außerordentlichen Kälte iſt, wie aus New- York
vem 12. d. berichtet wird, der Eaſt River gänzlich zugefroren und auf
dem Hudſon iſt die Schifffahrt beträchtlich geſtört. Jn allen Theilen
der Staaten iſt das Reiſen faſt ganz anfgegeben und ſeit vierzig Jahren
hatte man kein ſolches Wetter.

„Daily News“ ſchreibt: „Die in einigen auswärtigen Zei
tungen erſchienenen Angaben betreffs der Ausweiſung eines Britiſchen J.
Officiers von hochadliger Familie aus einem Engliſchen Club auf dem
Continent (es handelt ſich nicht, wie die Notiz der „Daily News“
meint, um einen Engliſchen Club, ſondern um die Ausweiſung eines
Engliſchen Majors aus dem Cercle „Mediterranée in Nizza) wegen un-
gehöriger Gebräuche beim Spiel iſt leider zu begründet aber die Be
hauptungen daß er ein intimer Freund des Prinzen von Wales ſei
und daß der Einfluß eines Mitgliedes der Königl. Familie bei dem
Generalcommando gebraucht wurde oder wird um eine Unterſuchung
zu verhindern oder der beſchuldigten Perſon den Werth ihres Offizier
patents zu ſichern, entbehren der Wahrheit.“ Der betreffende Offi-
zier iſt übrigens der Honourable Walter Harbori Major im 7. Hu-
ſaren Regiment. Er iſt, wie die amtliche „London Gazette“ meldet,
aus der Armee entlaſſen worden da „Jhre Majeſtät ſeiner Dienſte
nicht weiter bedarf.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Perſonal-
Veränderungen bei den Juſtiz- Behörden im Departement des Appella
tions-Gerichts Naumburg:

Der Kreisgerichts-Rath Dütſche in Zeitz iſt zum Director des Kreisgerichts
in Lubbecke ernannt. Der RechtsAnwalt und Notar Dr. Leo in Liebenwerda iſt
an das Stadt und Kreisgericht in Magdeburg verſetzt. Der Gerichts Aſſeſſor
Kawerau iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der Funk-
tion als Gerichts-Commiſſarius in Wiehe ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Frei
herr von Ther mann iſt geſtorben. Der Referendarius Ackermann iſt zum
Gerichts Aſſeſſor ernannt und gleichzeitig in das Departement des Appvellations-

in Cöln verſetzt. Der Referendarius Bittag iſt in das Departement
J

es Appellationsgerichts in Glogau verſetzt, dagegen der Referendarius Dr. Bind-
eil aus dem Departement des Appellationsgerichts in Magdeburg in das des

Appellationsgerichts in Naumburg uübernommen. Die Rechtscandidaten Guido
Freydanck, Guſtav Strube, Woldemar Böhme und Johannes Hilde-
brandt ſind zu Referendarien ernannt. Dem KreisgerichtsSecretair Gentſch
in Zeitz iſt unter Verleihung des Chargeters als Canzlei-Rath die nachgeſuchte
Entla u aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Mai c. ab ertheilt. Der
Bureau- Aſſiſtent Los s in Erfurt und der e Lehmann daſelbſt
ſind geſtorben. Der Hulfsbote, invalide Hautboſſt und Sergeant Schneider iſt
zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Delitzſch mit der Funection beizen KreisgerichtsCommiſſionen in Bitterfeld ernannt.

Die Bank-Kommandite in Erfurt wird ihre Wirkſam-
keit am 1. März 1875 eröffnen. Die Verwaltung der Königlichen
BankKommandite, welcher vorbehaltlich anderweiter Beſtimmung die
Kreiſe Erfurt, Mühlhauſen i. Th., Langenſalza, Weißenſee, Schleuſin-
en und Ziegenrück als Geſchäftsbezirk J ſind, iſt dem Bank
ndanten Seiffert als erſtem und dem Bank Buchhalter Goldammer

interimiſtiſchem zweiten Vorſtandsbeamten gemeinſchaftlich übertra-
worden und ſind daher Beider Unterſchriften bei allen rechtsver-
W Erklärungen und Ausfertigungen der Bank Kommandite

rlch.

verſität in enger

etwa die doppelte Zahl von Briefen an ihn, worunter

Jn Gotha trat am 14. d. ein ſoziald emokratiſche
Congreß der beiden Fraktionen Bebel-Liebknecht und allgemeine
Deutſcher Arbeiterverein zuſammen. Derſelbe hatte den Zweck:
eine Vereinigung dieſer Fraktionen zu erzielen.

Die erſchienene 50. Liſte der Beiträge für die Abgebrann-
ten in Meiningen ergiebt als Totalſumme 935,545 Mark. Für
den Mobiliarverluſt ſind die Entſchädigungen ausgezahlt demnächſt kom-
men die Vergütungen für die verhältnißmäßigen Verluſte an Gebäuden c.
zur Auszahlung.

Aus der Delitzſcher und Merſeburger Gegend wird be-
richtet, daß die Menge der Haaſen während der jetzt abgelaufenen Jagd-
periode faſt gar keine Minderung erlitten habe und die Landleute der
weitern Vermehrung mit Beſorgniß entgegenſehen.

Eine Typhus- Epidemie iſt in dem Dorfe Pforten bei
Gera ausgebrochen. Das Dorf beſteht aus etwa 200 Bewohnern und
von dieſen liegen über 60 krank.

Die Polizeibehörde in Egeln hat eine das Schlachten von
Rindvieh betreffende Verordnung erlaſſen, die auch für andere Ort-
ſchaften der Beachtung werth ſcheint. Sie lautet auszüglich:

Um die verderbliche Einwirkung des Genuſſes von Fleiſch von krankem Rind
vieh auf Leben und Geſundheit der Menſchen zu verhuten, iſt Jeder, der einStuck Rindvieh ſchlachten will oder ſchlachten muß, verpfüchtet, daſſelbe vor dem

Schlachten von dem Seitens der Polizeibehörde hierzu zu beſtellenden Thierarzte
unterſuchen zu laſſen. Erſt nach dieſer Unterſuchung darf das Vieh geſchlachtet
werden. Auch iſt Jeder, wer von einem außerhalb bereits geſchlachteten Stuck
Rindvieh Sag einbringt, in allen Fällen verpflichtet, das Fleiſch von dem zu
ſtandigen Thierarzte unterſuchen zu laſſen und dieſes Fleiſch darf auch erſt auf
Grund des Atteſtes des Unterſuchers verkauft werden. Ferner haben die Fleiſcher
ein Controlbuch zu fuhren, welches mindeſtens wöchentlich ein Mal von dem be-
ſtellten Thierarzte zu eontroliren iſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Anzahl der in Jena während dieſes Winterſemeſters Studiren-

den heträgt 463, etwa 70 mehr als im vorigen Winter. die juriſtiſche Faeul-
tat iſt Prof. Dr. Meyer aus Marburg als ordentlicher Profeſſor berufen neu
habilitirt haben ſich Dr. juris Schulz fur deutſches Recht, und Dr. med. und

abilitationen ſtehen unmitrelbar

m

ohil. Hart wig fur Zoologie; mehrere andere Hre Zu de ne wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, die mit unſerer Uni-
erbindung ſtehen, iſt eine neue getreten, indem nach der Ueber-

ſiedelung von Prof. Stoy hieher nunmehr die „Allgemeine Schulzeitung“ in den
Verlag von H. Dufft hierſelbſt uübergegangen iſt. Dieſelbe will ein Organ für
das geſammte Unterrichtsweſen ſein und überall eine Vertiefung der padagogi
ſchen Probleme anſtreben.

Der Wreſ or der elaſſiſchen Phrlolgs an der Univerſität Graz, Dr. Karl
t in ſeinem Fache hat ſcch entſchloſſenSchenkl bekanntlich eine Autorit

iener Univer-dem ehrenvollen Antrag Folge zu leiſten, eine Lehrkanzel an der
itat zu ubernehmen.t Der im verfloſſenen Sommer als außerordentlicher Profeſſor fur abendlan

diſche Sprachen und Literatur von Marburg an die Univerſität zu Zürich berufene
Privatdorent Dr. Hermann Suchier hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor
nach Muünſter definitiv angenommen.

Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat den Profeſſor J.
J. Hoffmann in Leyden zum correſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſch

iſtoriſchen Klaſſe gewählt.vigorvm a Naed in Kiel Ernſt Ferd. Nolte Profeſſor der Botanik an
dortiger Univerſität.S nediſche Naturforſcher Karl Jakob Sundevall (geb. 22. Oct.

Zacharias
1801) iſt in Lund am 6. Februar geſtorben.

Einer der hervorragendſten Gelehrten des Judenthums, Dr.
Frankel, iſt am i3. d. Mts. im 74. Lebensjahre zu Breslau geſtorben. Frankel
war der Begründer der ſogenannten hiſtoriſchen Schule im Judenthum, die treues
Feſthalten an den Traditionen des Glaubens mit den Forderungen der Wiſſen-
ſchaft und der Cultur zu vereinigen beſtrebt iſt und der n die größere
Mehrzahl der Deutſchen Juden anhängt. Dieſe Schule begrundete Frankel und
ihr war fein ganzes Leben geweiht. Als Mann der Wiſſenſchaft zeichnete er ſich
namentlich auf dem Gebiete der Talmudforſchung und der judiſchen Culturge-

ichte aus.ſch w. Die Afrikaniſche Geſellſchaft iſt abermals von dem Verluſt eines
engliſchen Dampfers (der am 20. Januar von Liverpool wert „Soudan“)
betroffen worden, welcher Ausruſtungsgegenſtande fur Dr. Güßfeldt am Bord
hatte. u Aſſagiere und Mannſchaft, vielleicht auch die Briefe, ſollen ge
rettet ſein.George Smith hat dem „Athenaäum“ zufolge unter den Aſſyriſchen
Schri in im Britiſh Muſeum die Legende von dem Bau des Thurmes
z t a J W Gelehrte entdeckte bekanntlich im vorigen Jahre
die Tafel uüber die Sintfluth.

„Weſtminſter Gazette“ erfährt aus guter Quelle, daß Mr. Glad-
ſtone gegenwärtig mit einer Ueberſetzung des Lebens Chriſti von Dr. Strauß
beſchäftigt iſ. Bekanntlich war bis dahin in England jedes Werk, das den
Maßſiab der kritiſchen Forſchung an die Gottheit Chriſti legte, ſtreng verpönt und
in ſofern iſt dieſe Nachricht nicht ohne Wichtigkeit.

Ein wichtiges Document iſt dem „Athenäum“ zufolge entdeckt worden, das
ein neues Licht auf den Prozeß der Maria Stuart wirft.

Gelegentlich des vierhundertſten Jahrestages der Geburt Michel An
gelo's, am 10. März 1875, wird zu Florenz eine Feier deſſelben veranſtaltet.
Das Haus der Buonaroti in der Via Ghibellina ſoll zu einem Muſeum hergerichtet
und dem entſprechend ausgeſtattet und decorirt werden, auch wird eine Ausſtellung
von Werken des 1 Kunſtlers ſtattfinden. Der ſchriftliche Nachlaß Michel
Angelo's, welcher im Beſitz der Familie geblieben und mit der größten Strenge
verborgen gehalten wurde, iſt bekanntlich von dem letzten der Buonaroti, der vor
einigen Jahren ſtarb, der Stadt Florenz vermacht worden, mit der Bedingung, ihn
auch ferſer unter ſtrengem Verſchluß zu halten; die ſtaädtiſche Behörde hat ſich
jedoch an dieſe Vorſchrift nicht gebunden erachtet und jetzt werden dieſe Schrift
ſtücke publicirt. Es ſind an 700 Briefe und Schriften von Michel Angelo und

ſich ſolche von den beruhm
teſten Zeitgenoſſen befinden.4 n Sehr Wirte hat neuerdings der Jnternationalen Mozart
ſtiftung in Salzburg 2000 Mark uüberweiſen laſſen.Das Niederrheiniſche Muſikfeſt findet am 16., 17. und 18. Mai
in Duſſeldorf unter Direction des Profeſſors Joachim aus Berlin ſtatt. Aufge
fuührt werden am erſten Feſttage die Missa solewnis von Beethoven und die Crdur-
Sinfonie mit Schlußfuge von Mozart. Das Concert des zweiten Tages bringtu. e ſrdels e und r den dritten Tag iſt die B-dur-Sinfonie von
Schumann und Brahms „Schickſalslied“ beſtimmt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der ſechste deutſcher Landwirthe wird vom 22. bis 26.

Februgr in Arnim's Hotel z
und die Contraktbruchfrage

h

u Berlin tagen. Die Steuerfrage, die Arbeiterfrage
ſind die weſentlichſten Vorlagen der Tagesordnung.
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Literariſches.
Die Nr. 7 des II. Jahrgangs der volksthumlichen Wochenſchrift „Selbſt-

verwaltung“ pat nachſtehenden Jnhalt: Abſchnitt A. Erlaäuterungen zur
Kreisordnung ad ſ. 135 II. JuſtizVerwaltungsangelegenheiten Aufſtellung der
Geſchwornenliſten und. Einwendungen gegen dieſelben. bſchnitt B. Jnſtruktion
fur den praktiſchen Dienſt Reiſekoſten und Diäten der Gendarmen; J vtangg
genheiten. C. Höhere Entſcheidungen: Obertribungls-Erkenntniß vom 11. No-
vember 1874, betreffend die Abſperrungsmaßregeln bei Viehſeuchen. D. Schulan-
gelegenheiten Verfahren bei Beſtrafung der Schulverſaäumniſſe, Schulbeſuch,
Conſirmandenunterricht a ſtiguns ſchulpflichtiger Kinder. N. Civilſtandsan
gelegenheiten: Geſchaftsfuührung der Standesbeamten: Verheirathung der Mili-
tärp Formulare zu den Todtenliſten.der Schutkinder; n (Miniſterial Reſeript vom 17. Apri
n Gebrauch landwirthſchaftlicher Maſchinen. Briefkaſten.

eilage.
en.

ekanntmachnngen.5 um achwns

Das hierſelbſt in der Leipziger Straße, Ecke des Leipziger Platzes
belegene ſeitherige Thor-Controlehaus nebſt Zubehör, ſoll am

ienstag den 2. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Lokale des hieſigen Haupt Steueramts öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zuvor
eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehmbaren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden zum Bieten zu
gelaſſen.

Tare des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in unſe-
rer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle a/S., den 15. Februar 1875.
Königliches Haupt-Steueramt.

gerVerkauf.
Das zu Merſeburg am Neumarkt -Thore belegene ſeitherige

Thor-Controlehaus nebſt Zubehör, ſoll am
Mittwoch d. 3. März d. J. Nachmitt. 3 Ubr

im Lokale des Steueramtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zuvor
eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehmbaren Staats
en nach dem Courswerthe hinterlegen, werden zum Bieten zu
elaſſen.s Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in unſerer

Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen werden.
Halle a/S, den 15. Februar 1875.

Königliches Haupt-Steueramt.
Werkauf.

Das zu Merſeburg am Clauſen-Thore belegene ſeitherige Thor-
Controlehaus nebſt Zubehör, ſoll am

Donnerstag d. A. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Lokale des Steueramtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zuvor
eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehmbaren Staats
hen nach dem Courswerthe hinterlegen, werden zum Bieten zu-
elaſſen.8 Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in unſerer

Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen werden.
Halle a/S., den 15. Februar 1875.

Königliches Haupt-Steuera mt.

F. Polizeiliches: okerimp on

Annoncen

in Unterhandlung treten.

Gutsverpachtung.
Das im Kreiſe Sangerhauſen in unmittelbarem Anſchluß an die

Stadt Kelbra, am Fuße des Kyffhäuſergebirges und von der
Caſſeler Eiſenbahn nur eine Stunde

Halle
entfernt belegene Rittergut Kelbra

ſoll auf zwölf Jahre, und zwar vom 1. Juli 1875 bis 1. Juli 1887,
verpachtet werden.

Die Pachtobjecte beſtehen außer den erforderlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden in

1) Hect. 60 Ar 77 Mtr. Garten,
2) 200 94 90

22 60 209) 45 20 39
Artland,
Wieſe,
bepflanzte Hutweide,

270 Hect. 36 Ar 86 Meter in Summa.

verabfolgt werden.
Pachtgebote ſind bis zum 31.

neten einzureichen und bleibt ein Jeder bis zur Ertheilung des Zu-

Die Pachtbedingungen liegen vom 1. März d. J. bei dem Beſitzer
zur Einſicht vor und können Abſchriften gegen Erlegung der Copialien

März d. J. an den Unterzeich-

ſchlages der bis zum 20. April erfolgen wird, an ſein Gebot gebunden.
Zur Annahme des Guts wird

Mark erforderlich ſein.
Rittergut Kelbra,

ungefähr ein Kapital von 75,000

im Februar 1875.
(gez.) Heydenreich.

Geſchäfts Verkauf.
Ein Grundſtück von 5 Morgen

Größe, mit ſchönem Wohnhauſe u.
Zubehör, Schneidemühle, in ſchön-
ſter Lage nahe der Eiſenbahn be
legen, worin Zimmereigeſchäft mit
Vortheil betrieben wird, ſich auch
vorzüglich zum Betriebe eines gro
ßen Holzgeſchäfts eignet, ſoll mit
Abſchlüſſen und Arbeiten verände-
rungshalber bei 10,000 Anzah
lung baldigſt verkauft und übergeben
werden.

Kaufliebhaber können mit mir

Staßfurth, im Febr. 1875.
A. Fricke,

gerichtl. Taxator u. Auct.Commiſſ.

Brauerei- Verkauf.
Jn einer Fabrikſtadt Thü-

ringens iſt eine Brauerei mit
allem dazu gehörigen Jnventarium
nebſt großem ſchönen Felſenkeller,
einem kleinen Keller und Wohn-
haus;, in beſter Lage der Stadt be-
legen, Fa milienverhältniſſe wegen
unter günſtigen Bedingungen bei
3000--3500 Anzahlung aus
freier Hand ſofort zu verkaufen.
Gefällige Offerten wolle man unter
Chiffre W. V. t 4 in der An-
noneen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederlegen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hugo

walter der Konkurs-Maſſe ernannt.
Naumburg, den 29. Januar 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft.
Die Gaſtwirthſchaft in der der Stadtgemeinde Cöthen gehörigen

Turnhalle ſoll auf die Dauer von ſechs Jahren vom 1. Mai 1875

Hausverkauf.
Ein dreiſtöckiges, maſſives Wohn-

haus, mitten in einer Regie-
rungsſtadt, mit ſchönen Wohn
räumen, in dem ſich eine ſeit vie-
len Jahren ſchwunghaft betriebene
Baieriſche Bier- Reſtaurag-
tion mit vorzüglichen Kellerräu-
men befindet, mit zwei Neben und
einem Hintergebäude, Wagenſchup-
pen, Pferdeſtall und großem Hof-bis dahin 1881 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behuf auf
Dienstag den 2. März d. Js. Nachmittags 3 Ubr

Termin in der Turnhalle hierſelbſt angeſetzt und laden dazu Pachtlieb-
haber mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher bei uns einge-
ſehen und gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können.

Cöthen, den 13. Februar 1875.
Bürgermeiſter und Rath.

A. Joachimi.

2500 und mehr geg. nur pup.
Sicherh. ſof. u. ſpäter à 5 aus-
zuleihen. Näh. bei C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
mit allen häuslichen Arbeiten ver-
traut, ſucht zum 1. April oder 1.
Mai c. bei einer einzelnen Dame
oder als Stütze der Hausfrau Stel

jlung. Es wird weniger auf hohen
Gehalt als auf gute Behandlung
geſehen. Offerten beliebe man ein
zuſenden an Herrn Guſt. Krebs
in Halle, Landwehrſtraße.

Ackerwalzen,
auch Ztheilige mit Gerüſte u. Be
ſchlag, beirn Zimmermſtr. Voigt

raum mit Thor-Einfahrt, Alles in
gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich zu
jeder Geſchäftsanlage. Näheres
zu erfahren durch Rud. FIonse
Halle a. unter S. G.4 2575.

LehrlingsGeſuch.
Für eine hieſige Manufaktur-

waaren- Handlung wird für
nächſte Oſtern ein Lehrling, Sohn
achtbarer Eltern, geſucht. Koſt u.
Logis im Hauſe des Lehrherrn. Auf
Lehrgeld wird erforderlichen Falls

verzichtet.
Adreſſen 6. H. 6322 in die An

noncen Expedition von J. Barck
Cie. in Halle, gr. Ulrichs-

Auction.
Umzugshalber bin ich geſonnen,

Sonnabend den 26. Febr. in mei-
ner Wohnung gegen Baarzahlung
ſämmtliches Schmiedehandwerkzeug
zu verkaufen.

Trebitz bei Wettin.
F. Hellwig, Schmiedemſtr.
Zur Uebernahme der Haupt-

Agentur einer ſoliden Lebens-
Verſicherungs Geſellſchaft
für Halle und Umgegend wird
Vertreter geſucht.

Verſicherten Beamten, oder ſol
chen, die eine Verſicherung bei ihr
eingehen, gewährt die Geſellſchaft
Cautionen.

Offerten sub H. 5609. durch
Haasenstein Voglerin Magdehurg, erbeten.

Jm ſchönſtgelegenen Pfarrhauſe
des Saalthales finden nach Oſtern
wie bisher 2 bis 3

Pensionä rinnen
zur Einführung in die Hauswirth-
ſchaft, Fortbildung in Schul
kenntniſſen und Muſik, auch zur
Vorbereitung auf die Confirmation
im liberal. evang. Sinn, freundl.
Aufnahmen. Referenzen. Pf.
Schreckenbach,3wätzenb. Jena.
t. 5615] Ein Gärtner mit guten
Zeugniſſen in allen Branchen er
fahren, ſucht Stellung z. 1. März
d. J. oder ſpäter. Gef. Offerten
unter C. G. postlagernd
Aken a E. erbeten.

Ein verheiratheter Kauf-
mann (mögl. ohne kleinere Kin-
der), der geneigt iſt, eine Buch
halterſtelle auf einer Fabrik bei
Halle a/S. zu übernehmen und
welcher ſich Jntereſſe für's Geſchäft
aneignet, erhält dauerndes Engage-
ment bei freier angenehmer Wohnung.
Offert. sub H. 5, 214 b. nehmen
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. entgegen.

Ein vollſtändig arrondirtes Gut
mit zum Theil neuen Gebäuden,
ca. 550 Morgen Flächeninhalt,
größtentheils gutem Roggenboden,
ſtarkem Hopfenbau und gutem
Holzbeſtand, eine Stunde von der
Nürnberg Würzburger Bahn, ſoll
wegen Todesfall des Beſitzers ver-
kauft werden. Preis 66,000
ein Drittel Anzahlung. Selbſt
käufer erfahren Näheres unter
Chiffre I. J. 4 75. post-lagernd ekartsberga

ſtraße Nr. 47. im Thüringen
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Schützenhaus (önigsplatz)

im großen Saale

von

400 Stück Oelgemälden

Landschaſten, Architec

von den

beſtehend aus

ſowie auch

hiörvorragendsten Wiener, Münchner und Düsseldorfer Künstlern der Neuzeit,

turen, Whier- u. Jagdstüchken,
Gienres und Mistorischen Bildern.

Eröffnung der Ausstellung
von 9 Uhr Morgens bis G Uhr Abends.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Aus Wien. die Direotion
des erſten Wiener Maler Jnſtituts.

Entrée frei.
Aus Wien.

Offene Stellenf. 1 deutſche Bonne für 1
Bonne der engl. u. franz.
Sprache mächt., für mehr.
Kochmamſells f. Privath.,
für Kinderfrauen. Baldige
Meldung mit Zeugniſſen im
Comt. V. Emma Lerche,
Halle a/S. gr. Klausſtr 28.

Mehrere erfahrene Jnſpektoren u.
Verw., desgl. ein herrſch. Kunſt-
gärtner ſuchen Stellung. Land-
wirthin Verw. mit dem Chef
allein, Lehrlirtge ſofort geſucht. Nä
heres bei C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

Die Reiſeſtelle
in einer Berliner Goldleiſten-
Fabrik iſt ſofort oder ſpäter zu
beſetzen. Nur ſolche Herren,
welche in dieſer Branche mit Erfolg
ſchon thätig geweſen, werden um
ihre Adreſſe mit Angabe bisherigen
Wirkungskreiſes suhb W. 3418.
an Rudolf Mosse, Berlin
S. W. erſucht.
Geſchäfts Haus Verkauf.

Jn einer der Hauptſtädte An-
halts iſt ein am Mittelpunkte der
Stadt belegenes, geräumiges Haus-
Grundſtück, in dem ſeit ca. 30
Jahren ein Schnittwaarenge-
ſchäft mit glänzendem. Erfolge
betrieben worden, unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Seiner vortheilhaften Lage und
Beſchaffenheit wegen eignet ſich
daſſelbe auch zu jeder anderen ge
werblichen wie Fabrikanlage.
M Adreſſen von Reflectanten unter

H. 5614. durch Haasenstein
Vogler in Magdeburg

erbeten.

Ein zweiſtöckiges Wohnhaus
mit geräumigem Laden, Niederla-
gen rc. an lebhafter Straße hier,
iſt zu verkaufen oder auf einige
Jahre zu vermiethen. N. M. posi-
lagernd Arnstacit. [H.3864)]

Die General -Agentur
einer ſoliden Viehverſicherung
iſt ſofort zu vergeben. Offerten
sub L. D. 751 durch Rudolf
Mosse in Magdeburg erbeten.

1herrſchaftliche Parterre-Wohnung,
Wittekindſtraße 128, iſt am 1. April
zu vermiethen. Näheres Wittekind-
ſtraße Nr. 9.

Geschäfts- Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meinColonial-, Spirituosen- u. Seilerwaarengeschäft n

nach meinem neu erbauten Hauſe Breiteſtraße Nr. 24.
Bitte meine werthen Kunden, das mir bisher geſchenkte

Vertrauen auch in mein neues
Halle a/S., d. 18. Febr. 1875.

Geſchäft übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Feteus Foſffmann.
Wer eine Annonce

hier oder auswärts veröffentlichen will der beauftrage die Unterzeich-
neten, deren ausſchiießliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zei-
tungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln.

Haasenstein Vogler, Leipzigerſtraße Nr. 102
(A. II. Grnaeſe) in Halle aS.

Aus Wien.
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Bekanntmachung.

Achthundert Centner gute große
weiße Speifekartoffeln ſind zu
den billigſten Preiſen zu haben bei
dem Handelsmann August
Bernsciorf in Kelbra bei
Roßla.

Jn einem hieſigen Bankge-
ſchäft findet per 1. April er. ein
gut empfohlener Buchhalter
Stellung. Offerten sub X. N.
Z. 2579 befördert die An-
noncen-Expedit. von Rucddk.
FIosse in Halle a/S.

Zwei Modelltäschler finden dauernde Beschaftigung in
der Maschinen- und Dampfkessel- Armaturen-
Fabrik von C. W. Julius Blancke Co.,Maoerseburg.
Bei Paul Muskalla in Berlin SW.. Kochſtr. 19, iſt erſchienen:

Weltkunde.
(Erdbeſchreibung, Naturgeſchichte, Naturlehre und Geſchichte.)

Als Wiederholungsbuch für Volksſchulen
bearbeitet von H. Nienhaus, Lehrer.

Preis 35 Pf. (3 Sgr.
Der Herr Verfaſſer ſagt über das Werk im Vorwort Folgendes: „Dieſe

Schrift hat den Zweck, den Lehrern einen fur die Volksſchule entworfenen Stu-
fenganung beim Unterrichte in der Weltkunde und den Schülern eine kurze und
uberſichtliche Darſtellung des Unterrichtsſtoffes zu bieten. Vorzugsweiſe iſt aber
dieſe Schrift zur Benutzung bei Wiederholungen und zur feſteren Einprägung des
vorher beim mündlichen Unterrichte behandelten Stoffes beſtimmt.“

LehrlingsGeſuch.
Für den kaufmänniſchen Theil

meines Fabrikgeſchäfts Comptoir
und Lager wünſche ich unter
günſtigen Bedingungen einen jungen
Mann mit guten Schulkenntniſſen
zu Oſtern in die Lehre zu nehmen.

G. L. Hampe
in Quedlinburg.

Für ein hieſiges VBankgeſchäft
wird zu Oſtern ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver-
langt. Meldungen unter A. B. C.
4 2580. ſind in der Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse abzugeben.

Zum 1. April ſuche ich
aufs Land für A Kinder von
8--3 Jahren eine Deutſche
Bonne oder Kindergärtne-
rin, die von Familien als
zuverläſſig empfohlen wird.

Bei Meldungen bitte um
Einſendung der Zeugniſſe.

EIlIiy Dietze,
Dom. Neubeeſen bei

Alsleben a/S.

Einerſter Detuilliſt
wird für mein Colonialwaaren-De-
tailgeſchäft zum Antritt pr. 1. März
geſucht und wollen ſich nur ganz
gut befähigte und beſtens empfoh-
lene Verkäufer melden.

FTohannes Dorschan,
(H. 3742a.) Dresden.

n DJTIZDTIJITD)AJ

Jn meinem En gros-Garn-
geſchäft ſind drei Stellen, zwei
für Reiſe, eine fürs Lager zu be
ſetzen. Es können jedoch nur mit
der Garnbranche vertraute Bewer-
ber Berückſichtigung finden.

Erfurt, d. 15. Febr. 1875.
(H. 598 a. A. Pauisch.

Commis- Gesuech!
Ein junger Mann, welcher erſt

ſeine Lehrzeit beendigt hat, findet
in einem Colonialwaaren- und Ge
treidegeſchäft zum 1. April a. C.
Stellung. Gute Empfehlung und
flotter Verkäufer iſt Hauptbedin-
gung. Adreſſen C. T. 3. in
Leitz poste rest.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein rentables Geſchäfts-
grundſtück, Mitte der Stadt, ge
ſunde Lage, mit Hinter und Sei-
tengebäuden, Groß-Quadrat, dura
bel gebaut, mit wachsfähigem Gar
ten, gepflaſtertem Hof u. Thorein-
fahrt, iſt zu verkaufen. Auf gefl.
Anfragen sub H. 5,11 b. ertheilt
die Annoneen-Expedit. von
Haasenstein G Vogler
hier Auskunft.

Lehrling- Geſuch.
Es ſucht zu Oſtern einen Lehr

ling unentgeldlich der Korbmacher
und Fiſchermeiſter

Aug. Michael in Lettin.
Einen Waggon beſte oberſchleſi-

Würfelkohle (198 Ctr.) verkauft im
Ganzen ab Lowry zu 1,3 M. pr.
Etr. oder in kleineren Quantitäten
zu 1,35 M. pr. Etr. bei den Ka-
belhäuſern vor Diemitz.

Bauunternehmer Schneider,
Magdeburgerſtr. 46.

Ein in Topfpflanzen- Cul-
tur und Gemüſebau tüchtiger
Gärtner, verheirathet, ohne F.,
ſucht baldigſt Stellung durch Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter W. B. 4 2571.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freunden und Verwandten die
Trauernachricht, daß heute früh 8
Uhr meine liebe Frau Ch. Maue
geborene Querfurth nach ſchwe
rem Kampfe entſchlafen iſt. Beer-
digung Freitag Nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehauſe aus gr. Schlamm
Nr. 5.

Um ſtilles Beileid bittet
F. Maue, PoſtPackmeiſter.
Halle, d. 17. Febr. 1875.
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Wimpffen muß ſeine Unterſchrift darunter ſetzen.“

„Sire

Vierte Beilage zu I der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 18. Februar 1875.

Prozeß Wimpffen contra Caſſagnac
und der Tag von Sedan.

Vor dem Pariſer Schwurgerichtshofe begann am 12. Februar der
Prozeß, welchen der Diviſionsgeneral von Wimpffen gegen Herrn Paul
von Caſſagnac als Redacteur, gegen Herrn Piel als Geranten und gegen
Herrn Paul de Leoni als Mitarbeiter des „Pays“ wegen Ehrenbeleidi
gungen und Schmähungen, die ihm in Artikeln dieſes Blattes zugefügt
worden wären, angeſtrengt hat. Die Klageſchrift bezieht ſich auf drei ver

ſchiedene Artikel, in denen der General als gewiſſenloſer Offizier, als ein
Verräther an dem Kaiſer und als allein für alles Unglück von Sedan
verantwortlich in den ehrenrührigſten Ausdrücken verfolgt und geradezu ge
brandmarkt wird. Jn der Verhandlung, zu welcher ſich ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte, erſcheinen der Kläger unter Aſſiſtenz ſeines
Anwalts Jules Favre und die Beklagten Caſſagnac und Piel (der Dritte
war ausgeblieben), welchen als Vertheidiger die Herren Grandperret und
Lachaud zur Seite ſtehen. Nachdem Herr Paul de Caſſagnac ſich zur
Autorſchaft der fraglichen Artikel bekannt hat werden auf Antrag des
Herrn Jules Favre zuvörderſt die von dem Beklagten angerufenen Zeugen
vernommen.

Als beſonders wichtig theilen wir nur die Vernehmung Ducrot's
und des Generals Wimpffen mit:

Auf die Fragen des Vertheidigers des Angeklagten, Grandperret, ſagt
Ducrot aus: Die Armee befand ſich am 31. Auguſt früh Morgens in
einer ſehr ernſten Lage. Die ganze Nacht über war ich in der höchſten
Unruhe. Jch hatte vier Tage vorher von den Höhen von Francheval zahl
reiche deutſche Streitkräfte auf das linke Ufer des Chiers hinüber gehen
ſehen. Verth. Grandperret: Kann der General genau angeben, wann
Wimpffen das Ober- Commando übernahm? Ducrot: Jch kann ſie durch
die Ausſagen des Marſchalls Mac Mahon vor der Unterſuchungs-Com-
miſſion feſtſtellen. Er ſagte, er ſei um 6 Uhr verwundet worden. Es
war ein großes Unglück, dieſe Verwundung Sie hatte unheilvolle Folgen.
Seit drei Tagen hatte ich den Marſchall nicht geſehen. Wenn ich hätte
ſagen können, daß ich die feindlichen Truppen von den Höhen von Franche
val aus geſehen, ſo würde er vielleicht ſeine Pläne geändert haben. Meine
beſtändige Sorge war, daß wir umgangen werden würden. Was mich in
dieſem Gedanken beſtärkte, war, daß dieſe Truppen ſich in den Wald be-
gaben, der ſich vor der belgiſchen Grenze befindet, und daß, obſchon ich
mit Mitrailleuſen mehrere Male auf ſie feuern ließ, ſie ſich nicht zurück
zogen, woraus ich erſah, daß ſie den Befehl hatten, unter allen Umſtän-
den vorzugehen. Jn der Furcht, daß die Deutſchen eine Umgehung, die
ihre Lieblingsbewegung iſt, verſuchen würden, ſandte ich in der Richtung
von Jlly, wo ſich eine Stelle für den Rückzug der Armee befand, alle
Truppen ab. Jch bin nicht gewiß, daß die ganze Armee dort hätte durch-
kommen können aber ſicherlich hätten wir die Capitulation vermieden,
und das Uebrige war mir gleichgültig. (Erregung.)

Befragt, auf welche Weiſe er erfahren, daß Wimpffen das Ober
Commando übernommen, erwiderte Ducrot: Jch erfuhr die Sache durch
ein Billet das ſich noch in meinem Beſitz befindet. Es iſt mit Bleiſtift
geſchrieben und die Schrift etwas verwiſcht, weil ich es in meinem Käppi
trug, als ich den Preußen durchging. Dieſes Billet gab mir den Befehl,
das, was ich vor mir habe, niederzuwerfen, ohne aus den Vortheilen
meiner Lage Nutzen zu ziehen. Mein Erſtaunen war groß, daß daſſelbe
„Wimpffen“ unterzeichnet war, da ich nicht einmal wußte, daß er bei der
Armee war. Jch erhielt dieſes Billet um 9 Uhr Morgens. Der Ge-
neral Ducrot ſucht hierauf darzuthun, daß die größten Anſtrengungen
nichts mehr geholfen hätten das Einzige, was man hätte thun können,
wäre geweſen, Widerſtand zu leiſten, um nicht vollſtändig niedergeſchmettert
zu werden. Der General de Gallifet habe ſein Corps energiſch verwandt
und ohne Aufhören den Feind angegriffen. Grandperret (Vertheidiger):
War ein Durchbrechen in der Richtung von Carignan möglich, als Gene-
ral Wimpffen dem Kaiſer dieſes vorſchlug? Ducrot: Es war abſolut un
möglich. Die Armee war in Auflöſung. Jn Sedan und in der Umgegend
herrſchte eine furchtbare Verwirrung. Der Feind war uns der Art auf
der Ferſe, daß einer meiner Adjutanten durch zwei Flintenſchüſſe in dem
Augenblicke verwundet wurde, wo wir in Sedan einritten. Unter dieſen
Umſtänden ſchlug mir General Wimpffen vor, einen letzten Verſuch zu
machen. „Aber womit?“ ſagte ich ihm, „ich bin allein ich habe nicht
einmal eine Escorte; ich habe Niemanden, der marſchiren will Alles iſt
entmuthigt, gebrochen.“ Grandperret (Vertheidiger): Was trug ſich in
dem Zimmer des Kaiſers bei Gelegenheit der Capitulation zu Ducrot:
Der Kaiſer dictirte mir am 1. September Abends folgende Zeilen: „Da
die Parlamentärflagge aufgehißt wurde, ſo werden die Verhandlungen mit
dem Feind eröffnet werden. Das Feuer muß auf der ganzen Linie einge
ſtellt werden.“ Seine Majeſtät ſagte mir hierauf, ich ſollte dieſe Zeilen
unterzeichnen. „Nein Sire“, erwiderte ich, „ich kann dieſe Zeilen nicht
unterſchreiben. Jch commandire die Armee nicht. Der General von

„Aber“, meinte Se.
Majeſtät, „ich weiß nicht, wo er iſt und die Sache muß unterzeichnet
werden.“ Jch verweigerte nochmals es zu thun. Grandperret: Wir
wünſchten daß der General ſich über eine Scene erkläre, welche in dem
Cabinet ſtattfand. Ducrot: Warum meine Schmerzen erneuern Dieſe
Scene befindet ſich in dem Buche, welches ich ſeiner Zeit veröffentlichte.
Paul de Caſſagnac: Jch halte darauf, daß der General ſie erzählt. Die
Geſchworenen kennen ſie vielleicht nicht. Ducrot: Jch war in dem Zimmer

J

die Schuld an Jhren Generalen, die mir nicht gehorchen wollten.“ Jch
war anweſend. Der General ſah mich nicht. Jch ſprang vor ihn hin
und fragte ihn, ob er auf mich anſpiele, und fügte hinzu, wenn dieſes
der Fall ſei, ich ihm nur ſagen könne, daß ich ſeine Befehle nur zu ſehr

befolgt habe und daß dieſes uns zu Grunde gerichtet hätte. Grandperret:
War die Anweſenheit des Kaiſers auf dem Schlachtfelde hinderlich: Ducrot:
Nie. Er ließ die handeln, welche ausſchließlich mit dem Ober- Commando
betraut waren. Man beruhigte mich und ich verließ das Zimmer, wo ſich
der General v. Wimpffen befand. Grandperret: Der General v. Wimpffen
hat den Geſchworenen eine Karte übergeben laſſen. Jſt dieſelbe genau
Ducrot: Sie iſt ſehr ungenau. Jch ſehe darauf u. A., daß die Artillerie
und die Artillerie Reſerven der preußiſchen Armee um 9 Uhr auf dem
Schlachtfelde La Grange angekommen ſein ſollen. Sie trafen dort erſt
um Uhr ein. Man wirft uns vor, den Befehlen des Generals nicht
gehorcht zu haben. Wenn wir in Sedan geſchlagen wurden, ſo geſchah
es nach einem heldenmüthigen Widerſtand. Unſere Soldaten, Offiziere
und Generale gingen mit bewunderungswürdigem Muthe in den Tod.
Grandperret: Gab der Kaiſer auf dem Schlachtfelde Befehle? Ducrot:
Weder am Tage vor, der Schlacht, noch während derſelben. Jch erfuhr
überhaupt nur zufällig, daß er in Sedan war. Hier entſpinnt ſich ein
Streit zwiſchen dem General v Wimpffen und dem Zeugen über den
Weg, welchen er nehmen wollte, um ſich nach Mezieres zurückzuziehen.
Ducrot erklärt, daß er über die Höhen und durch die Wälder von Me
zieères längs der belgiſchen Grenze habe marſchiren wollen.
Es folgen die Generale Lebrun und Felix Douai, welche, ſo

feindlich ſie gegen Wimpffen ſind und ſo ſehr Jeder ſucht ſich ſelbſt in
das beſte Licht zu ſtellen, doch nur den Eindruck machen, daß eben an dem
Tage von Sedan im ganzen franzöſiſchen Heere die größte Unordnung
herrſchte.

Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen erhält der Graf Wimpffen
das Wort: Jch bin kein Parteimann ich habe der Reſtauration der
Juliregierung und dem Kaiſerreiche gedient, immer nur das Vaterland im
Auge gehabt, und nun beſchuldigt mich das Pays des ſchmählichſten Ver
brechens, welches ein Soldat begehen kann: des Verraths. Es iſt durch
eine amtliche Enquéte feſtgeſtellt worden, daß ich an der Capitulation von
Sedan unſchuldig war. Jch kannte ſchon bei Beginn des Krieges die ge
fährlichen Mängel unſerer Armee und ſagte ſchon früher, daß der Feind
bei Weißenburg und Saargemünd in das Land eindringen würde. Am
20. Aug. wurde ich telegraphiſch nach Paris berufen, am 30. Aug. kam
ich zur Armee und traf in Beaumont ein, als das 5. Corps ſich eben in
voller Auflöſung befand. Jch ſtellte es wieder her und behauptete unſere
Poſitionen bis 9 Uhr Abends dann trat ich auf Befehl des Marſchalls
den Rückzug nach Sedan an. Am 1. Sept. wäre der von dem General
Ducrot projectirte Rückzug in der Richtung von Möézières möglich geweſen,
wenn Ducrot nicht in Jlly ſtehen geblieben, ſondern bis Douchery vorge-
drungen wäre und wenn die Truppen genügend mit Proviant verſehen
geweſen wären außerdem ſcheint Ducrot in ſeiner Darſtellung die Armee
des Kronprinzen von Sachſen ganz zu überſehen. Endlich waren weder
der Geiſt der Truppen noch die Terrainverhältniſſe einem ſo kühnen Un
ternehmen günſig. Jch habe wahrlich nicht aus thörichtem Ehrgeiz den
Oberdefehl übernommen, und wenn ich einen Sieg verkündete geſchah es
nur, um die Truppen mit mir fortzureißen. Auch der Marſchall Mac
Mahon hatte die Jdee, ſich durch Balan Bahn zu brechen. Da ich, als
ich in den Gehölzen von La Garenne ankam, bemerkte, daß Jlly vom
Feinde beſetzt war, mußte ich umkehren und rief nun den Kaiſer herbei
dieſer weigerte ſich zu kommen. Darüber verging die Zeit bis 3 Uhr.
Jetzt brachte ich nur noch 6--7000 Mann auf, da auch die Generale Lebrun
und Ducrot mir keine Truppen zuführen wollten. Wäre der Kaiſer ge
kommen, ſo hätte das Anſehen ſeiner Perſon alles mit fortgeriſſen und
wir wären wahrſcheinlich durchgebrochen. Jn ſolchen Fällen giebt es
keine Humanitätsrückſichten; der Kaiſer und alle Heerführer mußten ſich
aufopfern. Unter dieſen Umſtänden iſt es eine Nichtswürdigkeit, welche
Sie, meine Herren Geſchworenen nicht ungeahndet laſſen können, wenn
man mich einen Verräther und den einzigen Urheber der Kataſtrophe von
Sedan nennt.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt nach Schluß der Verhandlungen
der Angeklagte Pauy de Caſſagnec vom Gerichtshofe freigeſprochen und
General Wimpffen zur Tragung der Koſten des Prozeſſes verurtheilt
worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, d. 15. Februar. (T. W.) Am Sonnabend, den

13. Februar c., wurde hier im Rathhausſaale unter der Leitung des
Gymnaſiallehrers Dr. O. Taubert der Sophokleiſche Oedipus auf
Colonos, deutſch nach Donn er und in Muſik geſetzt von dem Prof.
exir. an der Berliner Univerſität und Muſikdirektor Vr. H. Beller-
mann, durch die Schüler der oberen Gymnaſialklaſſen aufgeführt. Es
hatte ſich dazu auf die Einladung von Seiten des Gymnaſiums ein
großes Auditorium eingefunden, welches mit der geſpannteſten Auf-
merkſamkeit dem Vortrage der Chorgeſänge und des Dialogs folgte.
Sichtbar war der tiefe Eindruck, den die ganz vortrefflich in Muſik
geſetzten Chorgeſänge abwechſelnd mit dem höchſt ausdrucksvollen decla-
matoriſchen Vortrage auf die Gemüther der Zuhörer machten, und auch
das Urtheil der anweſenden Muſikkenner ſprach ſich allgemein dahin
aus, daß die Aufführung des herrlichen Drama's als eine vorzügliche

des Kaiſers, als der General Wimpffen in daſſelbe trat und ausrief:
Jch habe die Schlacht verloren, wenn ich beſiegt wurde, ſo liegt
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Leiſtung anerkannt zu werden verdiente. Der Componiſt Dr. Bellermann,
welcher mit einigen muſikkundigen Freunden von Berlin nach Torgau

Zeitung (im G. Schiwetſchke ſchen Verlage).
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zu dieſer Aufführung gekommen war, äußerte ſeine volle Zufriedenheit
mit der künſtleriſchen Leiſtung die erſt nach Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten hatte in's Werk geſetzt werden können. Wahrlich dem
Dr. O. Taubert und den von ihm ſo vortrefflich eingeübten Schülern
des Gymnaſiums gebührt unſer voller Dank, daß ſie uns einen ſo hohen
Genuß verſchafft haben, wie er ſonſt nur in großen Städten bei reichen
Mitteln geboten wird.

Gräfenhainichen, d. 14. Februar. Seit einigen Monaten
hat ſich hier ein „Verein für deutſche Literatur“ gebildet, der es ſich
zum Zwecke geſetzt hat, durch Leſung von klaſſiſchen Literaturerzeugniſſen
ſowie durch Vorträge über dieſelben, bei ſeinen Mitgliedern das Jnter-
eſſe an der deutſchen Literatur zu beleben und zu fördern. Zur Leſung
und Behandlung kamen bis jetzt Schiller's „Wilhelm Tell“, Göthe's
„Jphigenia auf Tauris“, Leſſings „Minna von Barnhelm“, ſowie einige
kleinere Luſtſpiele von Körner. Am letzten Dienstage veranſtaltete der
Verein einen größeren Feſtabend, deſſen reiches Programm eine mannig
faltige Abwechslung bot. Zur Aufführung kam u. a. „die Huldigung
der Künſte“ von Schiller und „Ein Stündchen in der Dorſſchule“ von
Neſtroy. Auch die eingelegten muſikaliſchen Vorträge ernteten reichen
Beifall. Den Beſchluß machten Geſellſchaftsſpiele und ein munteres
Tänzchen. Der Verlauf des ganzen Feſtes war ein höchſt befriedigen-
der. Am Mittwoch, den 17. Februar, veranſtaltet der hieſige Peſta-
lozziZweigverein zur Feier des Todestages Peſtalozzi's ein Concert im
hieſigen Schützenhauſe.

StadtTheater.
Auf die großen, Gaſtſpiele folgte dieſer Tage eines en miniature, von kleinen

Leuten gegeben die man diesmal nicht überſehen konnte, da ſie durch ihr ge
wandtes Spiel wie durch ihre ſtarken Stimmen die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen.
Als kleines Künſtler-Trio, die Geſchwiſter Gaärtner, genannt die rheini-
ſchen Nachtigallen, waren ſie angekündigt, und kopirten in ihrem Spiel mit
großer Routine die großen Jdegle unter ihren Kollegen. Wirklich zu loben war
das Taktfeſte ihres Geſanges, im Uebrigen wären ſie aber beſſer, wenn ſie etwas
weniger gut geweſen waren, und von dem Inhalt ihrer Couplets haben ſie hoffent
lich nicht alles verſtanden. Doch was verſteht ein Mann von ſolchen Dingen
Eine Dame neben mir rief einmal über das andere „Wie ſüß“, „wie reizend,
„wie allerliebſt!“ Da unterwerfe ich mich ruhig, denn „Willſt Du genau erfah-
ren“ e.

Am Sonntag wurde dazu „Die Diamantenkönigin“ Charakterbild von
A. Oppenheim gegeben, denſelben, der ſich vorige Woche durch ſeinen Scherz „Sie
kommt und ſie iſt da“ ſo gut bei uns eingeführt hatte. Er hatte es aber bei die
ſer r rn belaſſen ſollen, denn das Chargkterbild hatte Alles nur keinen ein
zigen gut gezeichneten Charakter, und der Witz war erſetzt durch einige geſuchte
Pikanterien, die uns ſogar ſchon auf dem Zettel des Vorſpiels „Die Jungfer
Braut“ begegneten. Die Sprache iſt an einigen Stellen freilich recht ſchwungvoll,
wir glauben ſogar Jamben gehért zu haben aber das iſt dem Inhalt gegenüber
„verlor'ne Liebesmüh“, und als ſolche müſſen wir auch die Mühe bezeichnen die
ſich die Darſteller mit ihren Rollen gaben, aus denen eben gar nichts zu machen
war. Beſonders gut war Herr Wallrad. als Thomas g. der als mit
leidiger Schullehrer wie als unglucklicher Pflegevater gewiß noch mehr Beifall ge-
erndtet hatte, wenn die Sache nicht ſchon ſo oft da geweſen wäre. Von den Uebri
3 nennen wir lobend noch den Graf Alfred (Hr. Hagen), vie Diamantenkönigin

ung (Frl. Lieder) und die Gräfin Leontine der Fr. Kröter. Bei Erwähnung
der Letzteren wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß Fr. Kröter am näch
ſten Freitag zu ihrem Benefiz als Caſtellanin in „Salon und Kloſter“ auftritt,
welches Stück ſchon im vorigen Jahre mit vielem Erfolg gegeben wurde und durch
d a itmignus der beſten Krafte der Benefiziantin gewiß ein volles Haus
ringen wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Februar.

Geboren: Dem Dienſtmann W. Bennemann eine Tochter, Hanfſack 45 eine
unehel. T., Zapfenſtraße 152 dem Feilenhauermeiſter F. E. Hertzberg
eine T., Neuſtadt 6.

Geſtorben: Des Bäcker Th. Knöchel Tochter Martha Clara Helene, 1 Jahr
4 Monat 9 Tage, chroniſcher Darmkatarrh, Unterplan 3; der Handarb.
Johann Gottfried Große, 45 Jahr 26 Tage, Schwindſucht, Königl. Straf
anſtalt; ein unehelicher Sohn, 5 Monat 19 Tage Stimmritzenkrampf,
Oberglaucha 15; des Backermeiſter W. Knauſel Sohn Wilhelm, 1 M.
17 T., Stimmritzenkrampf, Leipzigerſtraße 3.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliche s 2c.
Bei der Cireulation der neuen Reichsmarkſtucke macht ſich gegen

wärtig eine Calamitaät bemerkbar. Das Großfurſtenthum Finnland beſitzt ſeine
eigene Verwaltung und im Anſchluß daran ſeine beſonderen Briefmarken und be-
ſonderen Munzen. Bei dieſen letzteren gilt gleichfalls, wie bei uns die Mark-
rechnung, nur iſt die Finni ſche Mark nur 7 Sgr. werth; dagegen hat
ſie genau denſelben dieſelbe Dicke, denſelben gerippten Rand und atte
während die Hauptſeite mit dem von einer Umſchrift umgebenen kleineren Ruſſi
ſchen Doppeladler mit dem Finniſchen Waypen auf der Bruſt, ſich ziemlich leicht
von dem Deutſchen Geprage unterſcheiden laäßt, auf der Ruckſeite daſſelbe Ge-
präge wie un fere Markſtücke. Man muß ein ſehr ſcharſgs und man mochte

numismatiſch geſchultes Auge beſitzen um in einer Reihe aufgezahlter
deſſen einziger Unterſchied

darin beſteht, daß innerhalb des Eichenkranzes ſtatt Mark „Markka“ zu le-
ſen iſt. Die kleineren Finniſchen Muünzen, 50- und 25-Pfennigſtücke, ſind leicht
zu unterſcheiden. Aber in Beziehung auf die Markſtucke, deren Aehnlichkeit von
betruügeriſcher Speculationsſicher ausgebeutet werden wird möge man vor Ver
wechsinngen auf ſeiner Hut ſein.

Die alten e u Vierpfennigſtücke werden von nun an bei
den kleineren Staatskaſſen nicht mehr angenommen der Umtauſch derſelben wird
vom 15. Februar bis zum 1. April d. J. nur noch durch die Regierungs Haupt-n Wrkt. Nach Ablauf dieſer Zeit haben dieſe Munzen nur den Me-
allwerth.Schon ſeit längerer Zeit ſind im Publikum Klagen daruber laut gewor-

den, daß auf den Straßen von einzelnen Perſonen unentgeltlich Geſchäftsan-
zeigen, Reklamen an die Vorubergehenden vertheilt und dadurch der Verkehr

dieſer Entſcheidung gemäß an ſeine Executivbeamten eine Auweiſung ergehen
laſſen, nach welcher alle Diezenigen, welche dies Gewerbe ohne einen Legitima-

tionsſchein betreiben, zur Beſtrafunglzu bringen ſind.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 18. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm, 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm, v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Ka enſtunden Vm. o 1 u. Rm. 3-6 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
n von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben (C. Landmann jun.)

gr. Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4
Neue Aktien -Zucker-Raffinerie: Vm. 11 GeneralVerſammlung im Hotel

„zum Kronprinzen.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege

Ab. 6 im Saale der Volksſchule. Prof. Dr. Haym: „Herder als Schüler und
Nachfolger

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der „Tulve“.
Vortrag des Prof. Dr. Maercker über „Landwirthſchaft und Jnduſtrie“.

Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung im „Kronprinzen“.
Schacheklub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „s Schwanen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Verſchwörung der Frauen, od. die Preußen in

Breslau“, hiſtor. Luſtſriel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten KWWannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.
Hr. Oberſt Fr. v. Reibnitz g. Magdeburg. Die Hrrnu. Ritter-

n i Focke a. Berlin v. Wallmer a. Wittenberg.Hr. Major Föillmer a. Weißenfels. Hr. Hauptmann Brukner a. Branden-
burg. Hr. Rent. Wagner a. Stuttgart. Hr. Fabrikbeſ. Schröder a.
Bremen. Hr. Kunſtgärtner Wulsdorf a. Weimar. Hr. Steuerrath Sper-
ling a. Maunheim. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Nordhauſen Vogel u.
r a. Mainz, Schober a. Wien Winkles a. Stuttgart Franke a.

remen.
Stadt Zürich. Hr. Baron v. Köhler a. Stettin

Bed. a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Rothe a. Altona.
a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Fiſcher a. Gera. Hr. Agent Bormann g.
Lemnitz i Poſen. Hr. Ober-Stallmeiſter Fr. Herold a. Petersburg. Die
Hrrn. Kaufl. Kaufmann Moſſe u. Arngfeld a. Berlin Reetorling a.
Koönigsberg, Barbe a. Altenburg, Ring a. Brandenburg, Freiberg a. Rothen
ſtadt, Welke a. Braunsberg, Petſch a. Dresden Stahl a. Furſtenwalde,

Patze a. Quedlinburg, Sachs a. Zeitz, Richter a. Brehna.
Stadt Hamburg. Hr. Kreisrichter a. D. Herrmann a. Magdeburg. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Moſer g. Biebrich a R. Hr. Landw. Lieut. v. Brumme
a. Dresden. Hr. Ober Ingenieur Hoffmaun a. Braunſchweig. Schau-
ſpielerin Frl. Conſtanze Wagner a. Detmold. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a.
Apolda. Die Hrrnu. Kaufl. Springer a. Stuttgart, Hagemeier u. Bernhard
a. Berlin Wittekind a. Bernburg Ritz a. Schwelm Gerk a. Altona,

Kronprinz.
gutsbeſ. v. Voß a. Bremen

r. Fauſt m. Fam. u,
Hr. Gutsbeſ. Welke

Boldner Ning-

99,

oft in ſtorender Weiſe wurde. Dieſem Unweſen ließ ſich, wie das „Ber-
liner Tageblatt“ ſchrei

der Erlaubniß der Ortspollzeibehörde abhangige zu erachten ſei.
Stadtgericht hat jedoch in letzterer Zeit in mehreren Fällen entſchieden, daß auch
dieſe unentgeltliche Vertheilung als eine gewerbsmaßige aufgefaßt werden kann

nd demgemäß die betreffenden Perſonen auf Grund des 9 43 der Reichs Ge
werbe Ordnung eines Legitimationsſcheins bedürfen. Das PolizeiPraſidium hat

t, jedoch ſeitens der Polizeibehörde nicht in einer dem
Zweck entſprechenden Weiſe entgegentreten, weil es fraglich erſchien, ob dieſe un
entgeltliche Vertheilung von Plakaten als eine gewerbsmaßige und demnach von
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Ganiere a. Bordeaux, Braun a. Bremen, Pollak a. Prag.
Hr. Siud. Karger a. Merſeburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ.

Marquart a. Krakau, Wendenburg a. Carlrode. Die Hrrn. Fabrik. Weide-
mann u. Volmer a. Dresden. Hr. Director Heinemann a. Cöln. Hr.
Profeſſor Plevlung a. Wittenberg. Hr. Jnſpector Köſter g. Gera. Die

Kaufl. Gröhne a. Potsdam Köhler a. Mingenbensdorf, Franuk a.
erlin Buſch a. Magdeburg, Mitt a. Zerbſt.

Goldene Kugel. Hr. Oberamtmann Jahn a. Deydow. Die Hrru. Kaufl.
Hellenthal a Aachen, Rinke a. Heiligenſtadt, Elias a. Elberfeld Fiſcher
u. Delitſch a. Leipzig, Gebert u. Rothenburg a. Berlin, Eismann a. Furth,

irſch a. Frankfurt, Jſraels a. Weener, Krauſe a. Außig, Lauenſtein a.
amburg, Brahm, Helwig u. Elsner a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Vr. phil. H. Heidenheim a. Berlin.
beſ. Römmler a. Mauers i Schleſien. Hr. Controlenr Muäller g. Breslau.

r. Obercontroleur d. Halle-SorauGubener Eiſenbahn Stubenrauch a.
ottbus. Hr. Fabrik. Feldhaus a. Cöln. Hr. Weinhaändler Brand a.

Mannheim. Hr. Oekon. Bremme a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Kutzleb
a. Frankenhauſen, Stein a. Magdebur g, F. C. Schröder a. Nordhauſen,
Waldmann a. Havelberg, Carl Boulley a. Berlin, Lehmann a. Goöttingen,
t a. Braunſchweig Schönberg a. Altenburg Moritz Rabitz a.

orgau.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80, CölnMindener 109,25. Rheiniſche 118,25. Oeſterr.

Staatsbahn 527, Lombarden 236,50. Oeſterr. Creditaetien 402,50. Amerikaue
Preuß Conſolidirte 105,75. Tendenz geſchaftslos.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 175,50. Juni Juli 180 Mark.
Noggen. April Mai 141,50. Mai Juni 170, Juni Juli 139,50 Mark.
Gerſte loco 144-188 Mark.

er. April Mai 164,50.
piritus loco 57,/ April Mai 58,90. Juli Auguſt 60,60 Mark.

Rüböl loco 53, April Mai 53,10. September October 56,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Lo.
Berlin, den 17. Februar 1875.

r St.Act. 80, BerlinAnhalt. St.Act. 117, BreslauSchweidn.Freibg. St. Act. 87, CölnMinden St.Aet. 109,50. MainzLud
wigshafen St. Act. 118,75. BerlinStettiner St. Act. 135,10. Oberſchleſiſch
St. -Act. A. 0. 141,75. Rheiniſche St.Act. 118,12. Rumaäniſche St. Act. 34,50.

Franzoſen 527, Oeſterr. Cr.Act. 402,50. Pr. Bod.Cred
Aet.-Bank 106,50. Amſterd. Bank 86, Darmſt. Bank-Act. 143,40. Dise.-Comm.
Anth. 159,90. Laurahütte 119,75. Dortmunder Union Act. 29,50. Louiſe Tief-
bau 55,75. Hibernia Schamrock 65,50. Centrum 60, Helſenkirchen 107/50
Commerner 89,50. Tendenz ſchwankend.

r. Ritterguts-gie
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